
27. Dezember bis 9. Januar 
01/2026

«Licht ist ein Geschenk Got-
tes», sagt die Sakristanin Me-
lanie Remy. In der Kirche sind 
Kerzen nicht wegzudenken. Das 
Ewige Licht ist ein Besonderes, 
das nie verlöschen darf.

Seiten 2 und 3

Begleiten Sie unsere Re-
daktorin in eine Kirche mit 
speziellen Fenstern, die eine 
besondere Atmosphäre 
schaffen – aber auch Anlass 
für Diskussionen waren.

Seiten 4 und 5

27. Dezember bis 9. Januar
01/2026

Voller Licht

Birstal



«Ein schönes Bild», kommentiert der Fotograf 
Michael Waser, als er Melanie Remy winken 
sieht. Die Sakristanin erwartet uns an diesem 
strahlenden Dezembertag vor der Kirche St. 
Laurentius in Grellingen, wo sie seit acht Jah-
ren arbeitet und seit Kindertagen ein und aus-
geht. Die Zweiundvierzigjährige ist in Grellin-
gen aufgewachsen und wohnt auch heute dort 
mit ihrem Mann und ihren zwei Söhnen.

Weihnachten steht vor der Tür
Melanie Remy führt uns in die warme Kirche, 
die von der Wintersonne hell erleuchtet ist. 
Die Weihnachtssterne auf den Altären kündi-
gen das bevorstehende Fest an. Weihnachts-
bäume, Sterne, Girlanden und die Krippe wird 
die Sakristanin zusammen mit Mitgliedern des 
Kirchgemeinderates nächste Woche auf-
bauen – das hat Tradition in Grellingen.

Hinter der Bühne
Während der Fotograf die Lampen und Reflek-
toren einrichtet, führt die Gastgeberin durch 
die Sakristei, den Ort, wo sich der Priester 
oder die Seelsorgenden mit den Ministrantin-
nen und Ministranten auf den Gottesdienst 
vorbereiten. In den Schränken sind dort die 

liturgischen Gewänder versorgt – die Alben, 
bodenlange weisse Kleider, und sorgfältig ge-
arbeitete Messgewänder in den liturgischen 
Farben, weiss, rot, violett und grün. «Zum 
Glück ist der Messwein weiss, dann macht 
er keine Flecken», meint die Sakristanin mit 
einem Augenzwinkern, denn sie ist auch für 
die Reinigung der Gewänder zuständig.
Dreiviertel Harass Messwein stehen neben 
einer hüfthohen Madonna im nächsten 
Schrank. Der Wein dürfe keine Zusätze haben 
und sei sehr süss, damit er sich besser mit dem 
Wasser vermische, das der Priester bei der 
Wandlung dem Wein zufüge. Die Hostien la-
gert die Sakristanin in grossen Büchsen. Die 
Vorräte sind gut gefüllt, weil gerade die aller-
letzte Bestellung aus dem Kloster Namen Jesu 
in Solothurn geliefert wurde. Die Kapuzinerin-
nen haben den Betrieb der Hostienbäckerei 
vor Kurzem aufgegeben. Vor dem Einzug in die 
Kirche und nach der Rückkehr in die Sakristei 
wird in St. Laurentius ein kleines Gebet ge-
sprochen. «Ich mag diese Rituale, mit ihnen 
finde ich Ruhe, weil ich nicht darüber nach-
denken muss, was als nächstes zu tun ist und 
ich mich ganz auf den Moment einlassen 
kann», sagt Melanie Remy.

Hüterin des Lichts 
Melanie Remy ist Sakristanin in St. Laurentius in Grel-
lingen. Die Kirche ist ihr Arbeitsort und Licht eines ihrer 
wichtigsten Werkzeuge.

Glocken läuten zum Abschied
Am Ausgang der Sakristei befindet sich ein 
Tableau mit Schaltern für das Glockengeläut. 
Eine halbe Stunde vor der Messe läutet Mela-
nie Remy die Glocken, dazu muss sie nur den 
Schalter drehen. Wenn jemand gestorben ist 
und die Angehörigen es wünschen, läutet die 
Sakristanin ebenfalls die Glocken – für Frauen 
in einem höheren Ton als für Männer. Das Ge-
läut hat vier Glocken, die den Heiligen Lauren-
tius, Niklaus, Josef und der Gottesmutter 
Maria geweiht sind. «Nach dem Endläuten 
bekomme ich regelmässig Anrufe von Ge-
meindemitgliedern, die sich erkundigen, wer 
gestorben ist», erzählt die Sakristanin.

Wenn das Ewige Licht erlischt
Im Altarraum ist das Licht vorbereitet für das 
Foto-Shooting. Melanie Remy zieht mit zwei 
langen Haken das «Ewige Licht» nach unten 
und tut fürs Foto so, als ob sie es anzünden 
würde, was natürlich nicht passieren darf. Ein-
mal pro Woche wechselt sie die Kerze aus, da-
mit sie nicht von selbst erlischt. Was geschieht, 
sollte das Ewige Licht dennoch einmal verlö-
schen? «Das ist nicht so schlimm», sagt die 
Sakristanin unbeschwert, das sei ihr auch 

Jeden Tag zünden Besuchende in der Kirche 
Grellingen Kerzen an. Wenn Melanie Remy die 
Besuchenden antrifft, will sie sich Zeit für sie 
nehmen.
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schon passiert. Dann hole sie mit einer Kerze 
Feuer vom «Ewigen Licht» der Nachbars-
kirche. Melanie Remy lächelt fröhlich in die 
Kamera. Sie muss sich nicht verstellen. Ihr 
Lieblingsort in der Kirche ist der Ambo, weil 
sie sehr gern vorliest. Am liebsten an Karfrei-
tag, wenn die Lesung besonders lang ist. Die 
Feier in der Osternacht hat sie am liebsten. 
Dann, wenn sich die dunkle Kirche langsam 
erhellt durch die vielen kleinen Kerzchen der 
Menschen, die sich das Licht der Osterkerze 
weitergeben. Aber sie hat auch die Momente 
gern, wenn sie allein in der Kirche ist. Am Mor-
gen, wenn sie vor der Arbeit die Kirche auf-
schliesst. Oder am Abend beim Eindunkeln, 
wenn sie die Kirche wieder schliesst.

Gäste im Dachstock
Ganz allein ist sie jedoch nie. Im Dachstock 
wohnen Fledermäuse – es soll eine seltene Art 
sein. Und im Frühling nisten seit Jahren die 
Falken auf dem Turm. Neben der Arbeit als 
Sakristanin, die etwa ein 20-Prozent-Pensum 
umfasst, arbeitet Melanie Remy als Katechetin 
in Zwingen, Erschwil und Breitenbach. Dort 
erteilt sie ökumenischen Religionsunterricht 
für Primarschülerinnen und Primarschüler. 

Dieses Jahr hat sie ihre Ausbildung abge-
schlossen und Ende November ihr Diplom er-
halten.
Der Dienst als Sakristanin bedeutet für Mela-
nie Remy neben der Pflege des Kirchenraumes 
auch Verfügbarsein für die Menschen, die sie 
in der Kirche antrifft. Zeit haben für ein Ge-
spräch oder einfach zuhören. Jeden Tag finden 
Menschen den Weg in die Kirche. Das sieht die 
Sakristanin an den Kerzchen, die brennen. 
Etwa zehn sind es durchschnittlich. Manch-
mal ist die Kasse aufgebrochen und das Geld 
fehlt. Dann ersetzt sie Melanie Remy ohne 
grosses Aufheben und denkt sich: «Eine Per-
son, die die Kerzenkasse plündern muss, hat 
Not. Ich wünschte mir, sie würde sich im 
Pfarramt melden, wir könnten ihr bestimmt 
weiterhelfen.»

Ein Geschenk von Gott
«Licht ist ein Geschenk von Gott an die Men-
schen», sagt Melanie Remy. Unterdessen steht 
die Kirche im Schatten. Jetzt bekommen die 
Kerzen ihren Auftritt. Erstaunlich, wie viel 
Licht die kleinen Flammen spenden.
Der Fotograf Michael Waser schlägt noch ein, 
zwei Sujets vor. Melanie Remy setzt sich hinter 

die Kerzenablage, legt die Hände übereinander 
und ihr Kinn darauf. Sie schaut direkt in die 
Kamera und versteckt sich nicht. Weil sie im-
mer wieder kritische Reaktionen auf ihre An-
stellung bei der Kirche hört, sagt sie: «Ich will 
zeigen, dass es offene, coole Menschen gibt, 
die in der Kirche arbeiten.»
Dann muss Melanie Remy los. Einer ihrer 
Söhne liegt zu Hause krank im Bett. Aber be-
vor es dunkel ist, kommt sie noch einmal in 
die Kirche zurück und schliesst die Türe für 
die Nacht.

Eva Meienberg
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Vor der Arbeit in der Schule öffnet die Sakristanin die Kirche und vor Einbruch der Dunkelheit schliesst sie 
die Türen. Dann werden alle Kerzen gelöscht. Nur das Ewige Licht darf weiterbrennen.
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«Ein schönes Bild», kommentiert der Fotograf 
Michael Waser, als er Melanie Remy winken 
sieht. Die Sakristanin erwartet uns an diesem 
strahlenden Dezembertag vor der Kirche St. 
Laurentius in Grellingen, wo sie seit acht Jah-
ren arbeitet und seit Kindertagen ein und aus-
geht. Die Zweiundvierzigjährige ist in Grellin-
gen aufgewachsen und wohnt auch heute dort 
mit ihrem Mann und ihren zwei Söhnen.

Weihnachten steht vor der Tür
Melanie Remy führt uns in die warme Kirche, 
die von der Wintersonne hell erleuchtet ist. 
Die Weihnachtssterne auf den Altären kündi-
gen das bevorstehende Fest an. Weihnachts-
bäume, Sterne, Girlanden und die Krippe wird 
die Sakristanin zusammen mit Mitgliedern des 
Kirchgemeinderates nächste Woche auf-
bauen – das hat Tradition in Grellingen.

Hinter der Bühne
Während der Fotograf die Lampen und Reflek-
toren einrichtet, führt die Gastgeberin durch 
die Sakristei, den Ort, wo sich der Priester 
oder die Seelsorgenden mit den Ministrantin-
nen und Ministranten auf den Gottesdienst 
vorbereiten. In den Schränken sind dort die 

liturgischen Gewänder versorgt – die Alben, 
bodenlange weisse Kleider, und sorgfältig ge-
arbeitete Messgewänder in den liturgischen 
Farben, weiss, rot, violett und grün. «Zum 
Glück ist der Messwein weiss, dann macht 
er keine Flecken», meint die Sakristanin mit 
einem Augenzwinkern, denn sie ist auch für 
die Reinigung der Gewänder zuständig.
Dreiviertel Harass Messwein stehen neben 
einer hüfthohen Madonna im nächsten 
Schrank. Der Wein dürfe keine Zusätze haben 
und sei sehr süss, damit er sich besser mit dem 
Wasser vermische, das der Priester bei der 
Wandlung dem Wein zufüge. Die Hostien la-
gert die Sakristanin in grossen Büchsen. Die 
Vorräte sind gut gefüllt, weil gerade die aller-
letzte Bestellung aus dem Kloster Namen Jesu 
in Solothurn geliefert wurde. Die Kapuzinerin-
nen haben den Betrieb der Hostienbäckerei 
vor Kurzem aufgegeben. Vor dem Einzug in die 
Kirche und nach der Rückkehr in die Sakristei 
wird in St. Laurentius ein kleines Gebet ge-
sprochen. «Ich mag diese Rituale, mit ihnen 
finde ich Ruhe, weil ich nicht darüber nach-
denken muss, was als nächstes zu tun ist und 
ich mich ganz auf den Moment einlassen 
kann», sagt Melanie Remy.

Hüterin des Lichts 
Melanie Remy ist Sakristanin in St. Laurentius in Grel-
lingen. Die Kirche ist ihr Arbeitsort und Licht eines ihrer 
wichtigsten Werkzeuge.

Glocken läuten zum Abschied
Am Ausgang der Sakristei befindet sich ein 
Tableau mit Schaltern für das Glockengeläut. 
Eine halbe Stunde vor der Messe läutet Mela-
nie Remy die Glocken, dazu muss sie nur den 
Schalter drehen. Wenn jemand gestorben ist 
und die Angehörigen es wünschen, läutet die 
Sakristanin ebenfalls die Glocken – für Frauen 
in einem höheren Ton als für Männer. Das Ge-
läut hat vier Glocken, die den Heiligen Lauren-
tius, Niklaus, Josef und der Gottesmutter 
Maria geweiht sind. «Nach dem Endläuten 
bekomme ich regelmässig Anrufe von Ge-
meindemitgliedern, die sich erkundigen, wer 
gestorben ist», erzählt die Sakristanin.

Wenn das Ewige Licht erlischt
Im Altarraum ist das Licht vorbereitet für das 
Foto-Shooting. Melanie Remy zieht mit zwei 
langen Haken das «Ewige Licht» nach unten 
und tut fürs Foto so, als ob sie es anzünden 
würde, was natürlich nicht passieren darf. Ein-
mal pro Woche wechselt sie die Kerze aus, da-
mit sie nicht von selbst erlischt. Was geschieht, 
sollte das Ewige Licht dennoch einmal verlö-
schen? «Das ist nicht so schlimm», sagt die 
Sakristanin unbeschwert, das sei ihr auch 

Jeden Tag zünden Besuchende in der Kirche 
Grellingen Kerzen an. Wenn Melanie Remy die 
Besuchenden antrifft, will sie sich Zeit für sie 
nehmen.

Q
ue

lle
: M

ic
ha

el
 W

as
er

Pfarrblatt Nordwestschweiz, 27. Dezember 2025 – 9. Januar 2026, Nr. 01/2026

Schwerpunkt Licht

Pfarrblatt Nordwestschweiz, 27. Dezember 2025 – 9. Januar 2026, Nr. 01/2026

2



Ich gehe auf die Antoniuskirche zu. Wäre da 
nicht der Kirchturm, sie wäre kaum als Kirche 
auszumachen. Quadratisch, schlicht und aus 
grauem Beton fügt sie sich unauffällig in das 
Strassenbild der Basler Kannenfeldstrasse ein. 
Ich biege vom Trottoir zum Eingangsbereich 
der Kirche ab. Es wird dunkel, über mir erzeu­
gen die immer kleiner werdenden schachtel­
artigen Fassadenquadrate eine erdrückende 
Enge, fast habe ich das Gefühl, mich zur Kir­
chentür hinunterbücken zu müssen. Ich trete 
durch die Kirchentüre und die Enge weicht 
einer monumentalen Weite. Der Kontrast ist 
radikal. Ich stehe in einem sehr hohen, an eine 
römische Basilika erinnernden Hallenraum, 
der von buntem Licht durchflutet wird. Es 
fällt auf die schlichten Sichtbetonwände, auf 
die Bilder des Kreuzweges und auf schlanke 
Betonpfeiler, die dadurch wirken, als würden 
sie selbst leuchten.

Moderne Bausprache, alte Symbolik
Das Zusammenspiel von modernem Sichtbeton 
und den bunten Farbflächen, die das Sonnen­
licht durch die Fenster hindurch auf die Wände 
malt, überraschen das Besucherinnenauge. 
Der Raum an sich wirkt nüchtern, so wie ich 
es von manchen modernen Kirchen kenne. Die 
farbigen Fenster erinnern hingegen an die 
Kirchenfenster der Gotik: Das Licht von aus­
sen, aus der Welt, fällt auf die Fenster, die 
meist Heiligenbilder zeigen, und verwandeln 
es in ein neues, sakrales Licht.
Das Licht zelebrieren – darum geht es auch in 
der Antoniuskirche. Wir finden auf den Fens­
tern ebenfalls Heiligenbilder. Aber nicht nur.

Revolutionäre Fenster mit Konflikt- 
potenzial
Das Gesamtkonzept dieser ersten reinen Beton­
kirche, die 1925–1927 erbaut wurde, stammt 

Licht erzählt Glaube
«Es werde Licht», ist das Erste, was Gott in der Bibel sagt. 
Unsere Redaktorin hat sich auf den Weg in die Antonius­
kirche in Basel gemacht, in deren Konzept Licht und 
Fenster eine besondere Rolle spielen. Über einen Disput 
zwischen Kunst und Kirche und über die Bedeutung des 
Lichts im Kirchenraum.

vom Architekten Karl Moser. Die Fenster wur­
den von den beiden Glaskünstlern Otto Staiger 
und Hans Stocker angefertigt. 
Schon Moser hatte in seinem Konzept ange­
legt, dass das Licht und seine Wirkung im Kir­
chenraum eine besondere Rolle spielen sollten. 
Für die beiden Künstler ging es anschliessend 
um die konkrete Umsetzung. Doch die Motive 
wurden nicht einfach so umgesetzt, wie die 
Künstler sie entworfen hatten, sondern mach­
ten eine Entwicklung durch. Der Grund: Ver­
schiedene Ansprüche an die Fenster von der 
«Kunstseite», zu der die auftragsvergebende 
Kunstkommission, der Architekt und die 
Künstler gehörten, und der «Kirchenseite», auf 
der der Domherr und der Priester der Gemeinde 
standen, trafen aufeinander. Die «Kunstseite» 
wollte weg vom damals vorherrschenden his­
toristischen Baustil und eine moderne Bild­
sprache verwenden. Der «Kirchenseite» war es 
wichtig, die Bedürfnisse der Pfarrei zu beach­
ten. Sie wollten, dass die Kirchenfenster zur 
Andacht anregen. Es gab jahrelange Diskus­
sionen über das Konzept und es brauchte einige 
Überzeugungsarbeit seitens der Kunstschaf­
fenden, damit ihr schlüssiges, modernes Kon­
zept nicht durch historistische Fenster gebro­
chen wurde. Am Ende stand ein Kompromiss: 
Die Figuren wurden sanft nach den Wünschen 
der kirchlichen Seite modifiziert.
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Die gegenüberliegenden Fenster werfen buntes Licht auf Wände, Figuren und Kreuzweg.
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Das Fenster zeigt die Szene, wie der heilige 
Antonius den Fischen predigt.
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St. Antonius auf der einen, Jesus auf 
der anderen Seite
Die Heiligenbilder, die schliesslich umgesetzt 
wurden, zeigen auf der einen Fensterseite 
des Gebäudes den Namenspatron der Kirche, 
den heiligen Antonius. Die Künstler setzten 
Szenen aus seinem Leben parallel zum Leben 
Jesu Christi, das auf den gegenüberliegen­
den Fenstern dargestellt wird. So können wir 
beispielweise auf einem Bild die sogenannte 
Fischerpredigt des heiligen Antonius sehen. 
Weil ihm bei seinem Kampf gegen Irrlehren 
zunächst niemand zuhören wollte, soll Anto­
nius stattdessen den Fischen gepredigt haben. 
Auf der gegenüberliegenden Seite haben die 
Künstler die Seepredigt Jesu abgebildet. Den 
Höhe­ und Endpunkt der Bilderserie bilden die 
Verherrlichung des heiligen Antonius und ge­
genüberliegend die Auferstehung Jesu Christi.

Fensterlicht: ein Zeichen für Gott als 
Ursprung der Schönheit
Welche Bedeutung haben die Fenster und ihr 
Licht für die Gottesdienstfeiern in der Anton­
iuskirche? Dazu sagt mir die Theologin Nadja 
Müller: «Wenn an einem sonnigen Tag das 
Licht durch die Szenen in den Fenstern fällt 
und den Raum bunt färbt, werden der Gottes­
dienst und seine Botschaft, die oft vom Hören 
geprägt sind, durch das Farbenspiel auf eine 
weitere, neue Weise erfahrbar. Das Licht und 
seine vielen Farben lassen uns etwas erfahren 
von diesem gewaltigen Gott und von Gott als 
dem Ursprung der Schönheit. Aber auch vom 
Ursprung allen Seins. Licht symbolisiert vom 
Anfang der Bibel an das Göttliche, aus dem 
heraus alles entstanden ist.»
Bevor ich die Antoniuskirche verlasse, versu­
che ich, den Farbenzauber mit meiner Kamera 

einzufangen. Es ist schwierig einen Winkel zu 
finden, von dem aus ich die ganze Wirkung 
festhalten kann. Als ich einigermassen zufrie­
den bin, drücke ich auf den Auslöser. Ein letz­
ter Blick, dann verlasse ich die Kirche, lasse 
das Farbenspiel hinter mir.

Leonie Wollensack
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Archiv Regionaler  
Künstler*innen-Nachlässe

Der Text entstand aus einem Interview 
mit Nadja Müller, Theologin und Projekt-
leiterin beim «Archiv Regionaler Künst-
ler*innen-Nachlässe» (ARK). Das Archiv 
sammelt Nachlässe von bedeutenden 
regionalen Künstlerinnen und Künstlern. 
Den Nachlass von Hans Stocker, einem 
der beiden Künstler, die die Fenster der 
Antoniuskirche gestaltet haben, erhielt 
das Archiv 2021.
ARK Basel bietet Führungen in der Kir-
che an, um die Fenster und die Architek-
tur einem breiteren Publikum bekannt 
zu machen.

«Raum und Licht» – Die Antoniuskirche 
Basel und ihre Glasfenster
Samstag, 7. Februar 2026, 14 Uhr (Dauer 
ca. 1,5 Stunden)
Kannenfeldstrasse 45, 4056 Basel
Die Führung kann auf Anfrage für priva-
te Gruppen gebucht werden. 
Kontakt & Terminvereinbarung:  
info@ark-basel.ch 

Nur vom Sonnenlicht durch die 
Fenster angestrahlt: Die Säulen 
der Antoniuskirche wirken, als 
würden sie selbst leuchten.
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Der Altarraum der Antoniuskirche im Nachmittagslicht.
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Ich gehe auf die Antoniuskirche zu. Wäre da 
nicht der Kirchturm, sie wäre kaum als Kirche 
auszumachen. Quadratisch, schlicht und aus 
grauem Beton fügt sie sich unauffällig in das 
Strassenbild der Basler Kannenfeldstrasse ein. 
Ich biege vom Trottoir zum Eingangsbereich 
der Kirche ab. Es wird dunkel, über mir erzeu­
gen die immer kleiner werdenden schachtel­
artigen Fassadenquadrate eine erdrückende 
Enge, fast habe ich das Gefühl, mich zur Kir­
chentür hinunterbücken zu müssen. Ich trete 
durch die Kirchentüre und die Enge weicht 
einer monumentalen Weite. Der Kontrast ist 
radikal. Ich stehe in einem sehr hohen, an eine 
römische Basilika erinnernden Hallenraum, 
der von buntem Licht durchflutet wird. Es 
fällt auf die schlichten Sichtbetonwände, auf 
die Bilder des Kreuzweges und auf schlanke 
Betonpfeiler, die dadurch wirken, als würden 
sie selbst leuchten.

Moderne Bausprache, alte Symbolik
Das Zusammenspiel von modernem Sichtbeton 
und den bunten Farbflächen, die das Sonnen­
licht durch die Fenster hindurch auf die Wände 
malt, überraschen das Besucherinnenauge. 
Der Raum an sich wirkt nüchtern, so wie ich 
es von manchen modernen Kirchen kenne. Die 
farbigen Fenster erinnern hingegen an die 
Kirchenfenster der Gotik: Das Licht von aus­
sen, aus der Welt, fällt auf die Fenster, die 
meist Heiligenbilder zeigen, und verwandeln 
es in ein neues, sakrales Licht.
Das Licht zelebrieren – darum geht es auch in 
der Antoniuskirche. Wir finden auf den Fens­
tern ebenfalls Heiligenbilder. Aber nicht nur.

Revolutionäre Fenster mit Konflikt- 
potenzial
Das Gesamtkonzept dieser ersten reinen Beton­
kirche, die 1925–1927 erbaut wurde, stammt 

Licht erzählt Glaube
«Es werde Licht», ist das Erste, was Gott in der Bibel sagt. 
Unsere Redaktorin hat sich auf den Weg in die Antonius­
kirche in Basel gemacht, in deren Konzept Licht und 
Fenster eine besondere Rolle spielen. Über einen Disput 
zwischen Kunst und Kirche und über die Bedeutung des 
Lichts im Kirchenraum.

vom Architekten Karl Moser. Die Fenster wur­
den von den beiden Glaskünstlern Otto Staiger 
und Hans Stocker angefertigt. 
Schon Moser hatte in seinem Konzept ange­
legt, dass das Licht und seine Wirkung im Kir­
chenraum eine besondere Rolle spielen sollten. 
Für die beiden Künstler ging es anschliessend 
um die konkrete Umsetzung. Doch die Motive 
wurden nicht einfach so umgesetzt, wie die 
Künstler sie entworfen hatten, sondern mach­
ten eine Entwicklung durch. Der Grund: Ver­
schiedene Ansprüche an die Fenster von der 
«Kunstseite», zu der die auftragsvergebende 
Kunstkommission, der Architekt und die 
Künstler gehörten, und der «Kirchenseite», auf 
der der Domherr und der Priester der Gemeinde 
standen, trafen aufeinander. Die «Kunstseite» 
wollte weg vom damals vorherrschenden his­
toristischen Baustil und eine moderne Bild­
sprache verwenden. Der «Kirchenseite» war es 
wichtig, die Bedürfnisse der Pfarrei zu beach­
ten. Sie wollten, dass die Kirchenfenster zur 
Andacht anregen. Es gab jahrelange Diskus­
sionen über das Konzept und es brauchte einige 
Überzeugungsarbeit seitens der Kunstschaf­
fenden, damit ihr schlüssiges, modernes Kon­
zept nicht durch historistische Fenster gebro­
chen wurde. Am Ende stand ein Kompromiss: 
Die Figuren wurden sanft nach den Wünschen 
der kirchlichen Seite modifiziert.
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Die gegenüberliegenden Fenster werfen buntes Licht auf Wände, Figuren und Kreuzweg.

Q
ue

lle
: L

eo
ni

e 
W

ol
le

ns
ac

k

Das Fenster zeigt die Szene, wie der heilige 
Antonius den Fischen predigt.
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«Friede auf Erden den Menschen guten Wil-
lens» verkündete der Engel den Hirten bei der 
Geburt von Jesus. Diese Botschaft möchte das 
Friedenslicht in die Welt hinaustragen – über 
alle sozialen, religiösen und politischen Gren-
zen hinweg. Das Licht wird in der Geburts-
grotte in Bethlehem entzündet und als Zei-
chen des Friedens von Mensch zu Mensch 
weitergeschenkt. Dieses Jahr kommt es bereits 
zum 33. Mal in die Schweiz. «Lichtblick» hat 
den Weg des Friedenslichts von Bethlehem bis 
in unsere Kirchen und Stuben verfolgt.

Zum Brauch geworden
Die Idee für das Friedenslicht entstand 1986 
in Österreich, als eine Hörerin vorschlug, allen 

Spendern der ORF-Aktion «Licht ins Dunkel» 
mit einem Licht zu danken. Helmut Obermayr, 
damals Unterhaltungschef des ORF Oberös-
terreich, hatte die Idee, dieses Licht direkt aus 
Bethlehem zu holen. Was als einmalige Aktion 
gedacht war, ist inzwischen in ganz Europa 
zum Brauchtum geworden und breitet sich 
langsam auch auf andere Kontinente aus.

Licht aus der Geburtsgrotte
Seither entzündet jedes Jahr ein Kind aus 
Oberösterreich das Friedenslicht in der Ge-
burtsgrotte Jesu. Doch dieses Jahr war eine 
Ausnahme. Der Krieg in Gaza hat auch Aus-
wirkungen auf das Westjordanland, wo die 
Stadt Bethlehem liegt. Maria Theiner, die die 
Friedenslichtaktion für ORF kommunikativ 
begleitet, sagt: «Auf Grund der politischen Si-
tuation wurde die Entzündung des Friedens-
lichts in Bethlehem dieses Jahr in sehr kleinem 
Rahmen von unseren langjährigen Partnern 
aus Israel durchgeführt.» In der Geburtsgrotte 
von Bethlehem zündete der 11-jährige Jeries 
Fadi Khier, Sohn einer christlichen Familie aus 
Bethlehem, die Laterne an, die das Licht in die 
Welt tragen soll. Der Kameramann Walid Ka-
mar, der früher selbst Friedenslichtkind war, 
und die Reiseleiterin Daniela Epstein brach-
ten die Friedenslicht-Laterne nach Tel Aviv, 
von wo sie mit einem Linienflug nach Wien 
gebracht wurde. An der Flugzeugtüre nahm 
Florian Mitter, das diesjährige österreichische 
Friedenslichtkind, die Laterne entgegen. Das 
Friedenslichtkind brachte das Licht in meh-
reren TV-Shows zum Publikum und reiste als 
Friedensbotschafter zu Papst Leo XIV. und zur 
Europäischen Union.

Beeindruckende Übergabefeier
Am 6. Dezember fand im Mariendom im öster-
reichischen Linz die grosse ökumenische Frie-
denslichtfeier der Pfadfinderinnen und Pfad-
finder statt. 1500 Jugendliche aus 20 Ländern 
nahmen an der Feier teil. Darunter war auch 
eine Gruppe aus der Schweiz. Die Jugendseel-

Ein Licht reist um die Welt
Das Friedenslicht aus Bethlehem leuchtet zur 
Weihnachtszeit in über 30 Ländern – auch bei uns. 

sorge Zürich war mit Jugendlichen mit dem 
Zug nach Linz gereist, um das Licht abzuho-
len. Die Übergabefeier in Linz habe die Schwei-
zer Jugendlichen sehr beeindruckt, erklärte 
Matthias Schmitz von der Organisation «Frie-
denslicht Schweiz». Berührt habe sie vor allem 
die Aussage der Gruppe aus der Ukraine: «Wir 
bringen nun das Friedenslicht in ein Land, wo 

wirklich Krieg herrscht.» Von Linz aus machte 
sich das Friedenslicht mit den verschiedenen 
Gruppen auf die Reise in 30 europäische Län-
der, aber auch nach Nord- und Südamerika.

Empfang in fünf Schweizer Städten
Die Delegation der Jugendseelsorge Zürich 
brachte das Friedenslicht am dritten Advents-
sonntag, 14. Dezember, per Zug an die Haupt-
stützpunkte in der Schweiz, nach Basel, Frei-
burg, Lugano, Luzern und Zürich. In diesen 
Städten versammelten sich die Menschen auf 
einem öffentlichen Platz und erwarteten die 
Ankunft des Friedenslichts um Punkt 17 Uhr. 
Die Menschen nahmen das Licht in Empfang 
und schenkten es einander von Hand zu Hand 
weiter.
Auch Delegationen aus den einzelnen Pasto-
ralräumen des «Lichtblick»-Gebiets reisten zu 
einem der Hauptstützpunkte, um das Licht in 
ihre Pfarreien zu holen. So lud beispielsweise 
der Pastoralraum Zurzach-Studenland inter-
essierte Kinder, Jugendliche und Erwachsene 
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Im November 2025 entzündete der 11-jährige 
Jeries Fadi Khier das Friedenslicht in der Ge-
burtsgrotte in Bethlehem. Bild: ORF

Gleich nach der Entzündung reiste das Licht 
nach Tel Aviv und flog von dort mit dem 
Flugzeug nach Wien, wo das österreichische 
Friedenslichtkind Florian Mitter das Licht 
entgegennahm. Bild: ORF

Die Jugendlichen der Juseso Zürich nach der 
Feier in Linz. Bild: Juseso Zürich
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ein, das Friedenslicht am Bürkliplatz in Zürich 
zu holen und es am gleichen Abend zur An-
dacht in die St. Nikolauskirche in Schneisin-
gen zu bringen. 
Seit dem 15. Dezember bis anfangs Januar 
kann das Friedenslicht an über 200 Destina-
tion in der ganzen Schweiz abgeholt werden. 
In vielen Kirchen stehen Kerzen zum Verkauf 
bereit, damit man das Licht nach Hause mit-
nehmen kann. 

Marie-Christine Andres

Kolumne

Probiert es! 
Im letzten Jahr 2024 kam das Friedenslicht nicht 
aus Bethlehem. Selbst sorgfältige Planung liess 
keinen sicheren Reiseweg zu. Ausgegeben und 
über Europa verteilt wurde darum das im Jahr 
2023 in Bethlehem entzündete Licht, das von 
einer Pfadfindergruppe in Österreich «am Leben 
gehalten» wurde. Ich erinnere mich an ein paar 
eher enttäuschte Zuschriften aus jenem Jahr. 
Das Friedenslicht sei ja so gar kein «echtes». Ich 
habe mich daraufhin gefragt: Was macht das 
Licht besonders und lässt es beim Empfänger zu 
einem «echten Friedenslicht» werden? Für mich 
sind dazu drei Zutaten mitentscheidend. 

1. Liebevolle Reisebegleitung. Ob das Licht aus 
Bethlehem oder Österreich kommt, es wird 
liebevoll von diversen Jugendgruppen begleitet. 
Die erleben auf der Reise viel Verbindendes und 
schaffen damit tolle gemeinsame Erinnerungen – 
diese Energie steckt in dem Licht. 

2. Festliche Übergabe und gemeinsames freudiges 
In-Empfang-Nehmen. An den Übergabesonntagen, 
wenn das Licht an den Hauptstützpunkten von 
Mensch zu Mensch weitergeteilt wird, erlebe ich 
besonders viele leuchtende Augen und friedens-
stiftende Energie – gemeinsam die Welt heller zu 
machen, ist einfach ein tolles Erlebnis, gibt Kraft. 

3. Das ist vielleicht die schwerste, aber auch 
wirkungsvollste Zutat: Da wo wir uns fragen, wem 
das Licht weiterzureichen uns besonders schwer-
fällt. Da, wo in einer Beziehung zu einem anderen 
Menschen gerade kein Frieden herrscht, und ein 
Anknüpfen schwerfällt, kann das Licht eine 
wunderbare Brücke sein – probiert es aus!

Matthias Schmitz
Kommunikation Friedenslicht Schweiz

Bildquelle: zVg

Auch in einer Kirche in Ihrer Nähe können Sie 
das Friedenslicht jetzt abholen. Bild: Friedens-
licht Schweiz

Am 14. Dezember reiste das Licht mit den SBB weiter zu den 
Hauptstützpunkten in Basel, Freiburg, Lugano, Luzern und Zürich, 
wo es von vielen Menschen erwartet wurde und um 17 Uhr eintraf. 
Bild: Friedenslicht Schweiz
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Die Synode hat beschlossen, ein Merkblatt mit 
Preisempfehlungen für kirchliche Dienste zu 
erstellen. Verbindliche Gebühren gibt es nicht, 
die Pfarreien können flexibel reagieren und 
beispielsweise Ausnahmen bei finanzieller 
Notlage berücksichtigen. Die neue Übersicht 
soll sowohl den Pfarreien als auch den Nut-
zenden als Orientierung dienen und den Um-
gang mit kirchlichen Diensten transparenter 
machen. Pfarrer Stefan Kemmler, Mitglied des 
Kirchenrates, hat uns ein paar Fragen zum 
Thema beantwortet.

Der Beschluss fusst auf dem Gedanken, 
dass Gläubige ihren Möglichkeiten 
entsprechend zum Unterhalt der 
Kirche beitragen sollen. Welche bibli-
schen oder theologischen Prinzipien 
prägen diese Idee?
Kemmler: Es handelt sich um das biblische 
Prinzip vom sogenannten «Zehnten», also die 
Abgabe von einem Zehntel des Einkommens, 
um die Gemeinschaft zu unterstützen. Wir fin-
den im Alten Testament ebenso die Aufforde-
rung zur Mithilfe beim Tempelbau und im 
neuen Testament die Aufforderung des Pau-
lus, der die Gläubigen einlud, Geld zu sam-
meln, um die Gemeinden in Jerusalem zu un-
terstützen. Solche solidarischen Momente 

finden wir überall in der Bibel. Jede Gemein-
schaft braucht materielle Unterstützung oder 
Geld, um am Leben gehalten zu werden.

Das Geben des Zehnten, von Steuern 
und Spenden sehen Sie als Ausdruck 
der Verbundenheit mit der Gemein-
schaft. Wie erklären Sie diesen Gedan-
ken Nicht-Mitgliedern, die kirchliche 
Dienstleistungen in Anspruch nehmen 
wollen?
Glauben leben wir immer in Gemeinschaft. 
Natürlich kann ich auch Werke der Nächsten-
liebe für Menschen tun, die mir nicht so nahe-
stehen, wenn ich die Zeit und die Ressourcen 
habe. Aber die seelsorgerlichen Dienste stehen 
immer in einen Bezug zur Gemeinschaft. Es 
gibt keinen christlichen Glauben ohne Ge-
meinschaft. Jemand Fremdes kann ich mit 
einem Werk der Nächstenliebe begegnen. Aber 
er kann nicht von mir erwarten, was ich tun 
soll. Von einer Gemeinschaft etwas zu erwar-
ten, ohne sich entsprechend für die Gemein-
schaft zu engagieren ist unsozial. Anders sieht 
es aus, wenn Menschen an uns herantreten, 
die sich in einer schwierigen Situation befin-
den, wenn sie anfangen sich zu reflektieren 
und sich auf den Weg, gemeinsam mit der Ge-
meinschaft, machen. Da kann man gemeinsam 
nach Lösungen suchen.

Gemeinschaft  
braucht Beteiligung
Wer in einer katholischen Pfarrei in Basel eine Taufe, 
Hochzeit oder Beerdigung in Anspruch nehmen möchte, 
ohne Mitglied zu sein, findet künftig einen Richtwert für 
die Kosten.

Wer sind denn die Menschen, die 
Angebote in Anspruch nehmen wollen, 
ohne Mitglied zu sein? Der Anzug 
kommt aus dem Kontext der anders-
sprachigen Pfarrei Sacré Cœur. Es 
scheint nicht nur um Menschen zu 
gehen, die keinen Bezug zum katholi-
schen Glauben haben.
Hier geht es oft um die Gebühren für die Kir-
chennutzung, zum Beispiel bei Hochzeiten 
oder Taufen. Wenn in meiner Kirche einmal im 
Jahr eine Hochzeit stattfindet, macht das kaum 
einen Unterschied. Ob es 300 oder 301 Gottes-
dienste im Jahr sind, spielt keine Rolle. Da 
brauche ich nichts zu verlangen. Wenn aber 
Sondergottesdienste einen Grossteil des Be-
triebes ausmachen und entsprechend Kosten 
verursachen, dann müssen diese auch verrech-
net werden. 

Die Kirche betont, dass Sakramente 
und Seelsorge «unverkaufbare Gaben 
Gottes» sind. Wie kommunizieren Sie, 
dass diese Gaben zwar kostenlos sind, 
aber die Institution dahinter getragen 
und finanziert werden muss?
Hier liegt der Fokus wieder auf dem Gemein-
schaftsbezug. Sakramente und Seelsorge neh-
men wir in der Gemeinschaft in Anspruch, in 
der wir verwurzelt sind. Und dadurch wandelt 
sich die Einstellung. Wenn jemand einen Be-
zug zu einer Gemeinschaft hat, ist die erste 
Frage nicht: «Wie bekomme ich etwas?», son-
dern: «Was kann ich dazu beitragen, dass die 
Gemeinschaft lebt?»

Das Interview führte Leonie Wollensack
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Für kirchliche Dienste, wie etwa Hochzeiten, 
gibt es bei der RKK BS neu ein Merkblatt mit 
Preisen für Nichtmitglieder.
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Die Synode stimmte dem Antrag des Kirchen-
rates zu, der auf einen Anzug der Synoden-
fraktion Sacré Cœur hin ausgearbeitet 
wurde.
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«Wenn die Religion nicht mehr von den Eltern 
vermittelt wird, dann ist die Schule umso 
wichtiger», sagte Valentine Koledoye an der 
Sitzung des Landeskirchenparlaments der rö-
misch-katholischen Kirche im Kanton Basel-
Landschaft. «Religionsunterricht gehört zum 
Kernauftrag der Kirchen», doppelte der Kir-
chenratspräsident Ivo Corvini-Mohn nach. 
Von politischer Seite unterstrich die Anwesen-
heit der scheidenden Regierungsrätin Monica 
Gschwind die Wertschätzung für den Religi-
onsunterricht an den Schulen. In ihrem Gruss-
wort dankte sie speziell den Religionslehrper-
sonen und ermutigte sie, ihren Platz in der 
Schule einzunehmen.

Religionsunterricht an den Schulen
Im Kanton Basel-Landschaft besuchen die 
Schülerinnen und Schüler in der Primar- und 
Sekundarschule den Religionsunterricht, wenn 
die Eltern sie nicht davon abmelden. Er ist 
ökumenisch und wird von Katechetinnen und 
Katecheten der Landeskirchen unterrichtet 
und von den Kirchgemeinden finanziert. Die 
Religionslehrpersonen sind auch ökumenisch 
ausgebildet. Die Lektionen finden in der Schule 
während des regulären Unterrichts statt. Oft 
im Halbklassenunterricht in Zusammenarbeit 
mit der Regelklassen-Lehrperson.

Eigener religiöser Standpunkt
Die Kinder lernen im ökumenischen Religi-
onsunterricht die jüdisch-christliche Tradi-
tion kennen und setzten sich mit ihren Werten 
auseinander. Sie nehmen einen eigenen reli-
giösen Standpunkt ein, von dem aus sie auch 
andere Religionen verstehen lernen. Das ist 
längst nicht in allen Kantonen so. Im Kanton 
Zürich etwa wird der konfessionelle Unter-
richt nicht mehr an der Schule unterrichtet, 
sondern findet in den Pfarreien statt. Das hat 
oft zur Folge, dass der Unterricht, der in die 
Freizeit fällt, von den Kindern und Jugendli-
chen nicht mehr besucht wird.

Finanzielle Hilfe
Für die Landeskirchen stellt der Religionsun-
terricht an den Schulen ein Privileg dar, das 
sie gegenüber nicht anerkannten Religions-

gemeinschaften geniessen. Dieser Religions-
unterricht ist aber nicht nur Privileg, sondern 
auch ein gesetzlicher Auftrag, der im Bildungs-
gesetz festgeschrieben steht. Die Organisation 
und Finanzierung des Religions unterrichts 
obliegen den Kirchgemeinden. Personalman-
gel und vor allem fehlende finanzielle Mittel 
gestalten dies aber zunehmend schwierig. Nun 
will die römisch-katholische Landeskirche die 
betroffenen Kirchgemeinden mit zusätzlichen 
200 000 Franken unterstützen. Die Unter-
stützung soll aber zweckgebunden sein und 
für den Religionsunterricht verwendet wer-
den, der eben zum Kernauftrag der Kirchen 
gehört. Kirchgemeinden, deren Finanzierung 

Privileg und Auftrag
Im Kanton Basel-Landschaft findet der Religionsunterricht 
an den Schulen statt. Das ist ein Privileg, aber auch ein 
Auftrag, der im Bildungsgesetz festgeschrieben steht. Das 
Landeskirchenparlament hilft Kirchgemeinden in finan-
ziellen Schwierigkeiten, den Auftrag umzusetzen.

des Religionsunterrichts in Frage steht, kön-
nen nun ein Gesuch an die Landeskirche stel-
len. Kirchenrat Daniel Fischler, zuständig für 
die Katechese und Schule, formuliert es so: 
«Bevor eine Kirchgemeinde einen Kateche-
ten entlässt, weil die Mittel fehlen, soll sie ein 
Gesuch an uns stellen. Wir signalisieren mit 
dieser Möglichkeit, dass wir gemeinsam eine 
Lösung finden, damit der Religionsunterricht 
aufrechterhalten werden kann.»

Eva Meienberg
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Sitzung des Landeskirchenparlaments der Römisch-katholischen 
Landeskirche des Kantons Basel-Landschaft vom 4. Dezember

Fünf neue Mitglieder legten das Amtsgelübde des Landeskirchenparlaments ab: Marion 
Scalinci-Ackermann, Pastoralraum Am Blauen; Carmela Engeler-La Licata, Pastoralraum 
Leimental; Barbara Metzner, Pastoralraum Hardwald am Rhy; Patricia Hacker, Kirchge-
meinde Therwil/Biel-Benken und Margrit Reinprecht, Kirchgemeinde Therwil/Biel-Benken. 
Die Legislaturplanung des Landeskirchenrates der Römisch-katholischen Landeskirche im 
Kanton Basel-Landschaft für die Jahre 2025–2029 wurde vom Landeskirchenparlament 
zustimmend zur Kenntnis genommen.
Einen ersten inhaltlichen Beschluss setzte das Landeskirchenparlament mit der Zustim-
mung zur Vereinbarung über die Organisation und Mitfinanzierung der regionalisierten 
Englischsprachigen Seelsorge der Kantone Basel-Stadt und Basel-Landschaft. 
Der Traktandenpunkt zur einmaligen Kostenübernahme von CHF 65 000 für die IT-Mig-
ration der Caritas beider Basel per 1. Januar 2026 löste Diskussionen aus. Schlussendlich 
wurde der Antrag des Landeskirchenrates von der Versammlung angenommen. 
Anschliessend folgte eine detaillierte Präsentation des Landeskirchenrates zum Bud-
get 2026. Der Anteil von 0,6 % an den Bundeserträgen bleibt dank bereits verbuchter 
Teilzahlungen bei CHF 500 000 bestehen. Der Kantonsbeitrag wird aufgrund prognosti-
zierter Teuerung und sinkender Mitgliederzahlen auf CHF 3 724 380 budgetiert und liegt 
damit unter dem Vorjahreswert von CHF 3 798 267.
Das vom Landeskirchenrat vorgelegte Budget 2026 weist einen Gesamtaufwand von 
CHF 11 785 900 (Vorjahr CHF 11 755 200) sowie einen Gesamtertrag von CHF 12 027 400 
(Vorjahr CHF 11 196 600) aus, was einen Mehrertrag von CHF 241 500 ergibt (Vorjahr: 
Mehraufwand von CHF 558 600). Die Abgeordneten bewilligten das vom Landeskirchen-
rat vorgelegte Budget 2026 und setzten so ein deutliches Zeichen für die Bereiche 
Diakonie und Religionsunterricht für Pfarreien in finanzieller Not. Diese können nun 
unterstützt werden, wenn sie ihr Kerngeschäft nicht mehr aus eigener Kraft finanzieren 
können.

Susanne Salvi
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Die Synode hat beschlossen, ein Merkblatt mit 
Preisempfehlungen für kirchliche Dienste zu 
erstellen. Verbindliche Gebühren gibt es nicht, 
die Pfarreien können flexibel reagieren und 
beispielsweise Ausnahmen bei finanzieller 
Notlage berücksichtigen. Die neue Übersicht 
soll sowohl den Pfarreien als auch den Nut-
zenden als Orientierung dienen und den Um-
gang mit kirchlichen Diensten transparenter 
machen. Pfarrer Stefan Kemmler, Mitglied des 
Kirchenrates, hat uns ein paar Fragen zum 
Thema beantwortet.

Der Beschluss fusst auf dem Gedanken, 
dass Gläubige ihren Möglichkeiten 
entsprechend zum Unterhalt der 
Kirche beitragen sollen. Welche bibli-
schen oder theologischen Prinzipien 
prägen diese Idee?
Kemmler: Es handelt sich um das biblische 
Prinzip vom sogenannten «Zehnten», also die 
Abgabe von einem Zehntel des Einkommens, 
um die Gemeinschaft zu unterstützen. Wir fin-
den im Alten Testament ebenso die Aufforde-
rung zur Mithilfe beim Tempelbau und im 
neuen Testament die Aufforderung des Pau-
lus, der die Gläubigen einlud, Geld zu sam-
meln, um die Gemeinden in Jerusalem zu un-
terstützen. Solche solidarischen Momente 

finden wir überall in der Bibel. Jede Gemein-
schaft braucht materielle Unterstützung oder 
Geld, um am Leben gehalten zu werden.

Das Geben des Zehnten, von Steuern 
und Spenden sehen Sie als Ausdruck 
der Verbundenheit mit der Gemein-
schaft. Wie erklären Sie diesen Gedan-
ken Nicht-Mitgliedern, die kirchliche 
Dienstleistungen in Anspruch nehmen 
wollen?
Glauben leben wir immer in Gemeinschaft. 
Natürlich kann ich auch Werke der Nächsten-
liebe für Menschen tun, die mir nicht so nahe-
stehen, wenn ich die Zeit und die Ressourcen 
habe. Aber die seelsorgerlichen Dienste stehen 
immer in einen Bezug zur Gemeinschaft. Es 
gibt keinen christlichen Glauben ohne Ge-
meinschaft. Jemand Fremdes kann ich mit 
einem Werk der Nächstenliebe begegnen. Aber 
er kann nicht von mir erwarten, was ich tun 
soll. Von einer Gemeinschaft etwas zu erwar-
ten, ohne sich entsprechend für die Gemein-
schaft zu engagieren ist unsozial. Anders sieht 
es aus, wenn Menschen an uns herantreten, 
die sich in einer schwierigen Situation befin-
den, wenn sie anfangen sich zu reflektieren 
und sich auf den Weg, gemeinsam mit der Ge-
meinschaft, machen. Da kann man gemeinsam 
nach Lösungen suchen.

Gemeinschaft  
braucht Beteiligung
Wer in einer katholischen Pfarrei in Basel eine Taufe, 
Hochzeit oder Beerdigung in Anspruch nehmen möchte, 
ohne Mitglied zu sein, findet künftig einen Richtwert für 
die Kosten.

Wer sind denn die Menschen, die 
Angebote in Anspruch nehmen wollen, 
ohne Mitglied zu sein? Der Anzug 
kommt aus dem Kontext der anders-
sprachigen Pfarrei Sacré Cœur. Es 
scheint nicht nur um Menschen zu 
gehen, die keinen Bezug zum katholi-
schen Glauben haben.
Hier geht es oft um die Gebühren für die Kir-
chennutzung, zum Beispiel bei Hochzeiten 
oder Taufen. Wenn in meiner Kirche einmal im 
Jahr eine Hochzeit stattfindet, macht das kaum 
einen Unterschied. Ob es 300 oder 301 Gottes-
dienste im Jahr sind, spielt keine Rolle. Da 
brauche ich nichts zu verlangen. Wenn aber 
Sondergottesdienste einen Grossteil des Be-
triebes ausmachen und entsprechend Kosten 
verursachen, dann müssen diese auch verrech-
net werden. 

Die Kirche betont, dass Sakramente 
und Seelsorge «unverkaufbare Gaben 
Gottes» sind. Wie kommunizieren Sie, 
dass diese Gaben zwar kostenlos sind, 
aber die Institution dahinter getragen 
und finanziert werden muss?
Hier liegt der Fokus wieder auf dem Gemein-
schaftsbezug. Sakramente und Seelsorge neh-
men wir in der Gemeinschaft in Anspruch, in 
der wir verwurzelt sind. Und dadurch wandelt 
sich die Einstellung. Wenn jemand einen Be-
zug zu einer Gemeinschaft hat, ist die erste 
Frage nicht: «Wie bekomme ich etwas?», son-
dern: «Was kann ich dazu beitragen, dass die 
Gemeinschaft lebt?»

Das Interview führte Leonie Wollensack
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Für kirchliche Dienste, wie etwa Hochzeiten, 
gibt es bei der RKK BS neu ein Merkblatt mit 
Preisen für Nichtmitglieder.
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Die Synode stimmte dem Antrag des Kirchen-
rates zu, der auf einen Anzug der Synoden-
fraktion Sacré Cœur hin ausgearbeitet 
wurde.
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Missionen
Misión Católica  

de Lengua Española

Bruderholzallee 140, 4059 Basel 
Web: www.misiondebasilea.ch

Misionero: P. Gustavo Rodríguez
Oficina: Tel. 061 373 90 39 
Móvil Urgencias: Tel. 079 133 57 66 
Despacho: martes, miércoles de 9 a 12 h, 
jueves y viernes de 14 a 18 h

Colaboradora Pastoral: Gina Peñates
Tel. 061 373 90 38

Secretaría: Emilia Elia 
Tel. 061 311 83 56 
Lunes y jueves de 14 a 18 h

Tiempo de gratitud, esperanza 
y compromiso renovado. 

El calendario ha vuelto a marcar el 
inicio de un nuevo ciclo. El cambio de 
año siempre trae consigo una energía 
especial; una mezcla de nostalgia por lo 
vivido y de esperanza por lo que está 
por venir. Ante nosotros se abre un 
nuevo capítulo de nuestras vidas, con 
sus páginas en blanco, listas para que 
escribamos en ellas nuevas experien-
cias. Hay tantas razones para dar 
gracias al Señor: por el don de la salud, 
por el regalo de la familia, por las 
amistades que nos brindan calor y 
apoyo en los momentos más importan-
tes. Este año que termina, hemos visto 
con alegría cómo nuestra comunidad ha 
crecido y se ha mantenido unida, 
apoyando con entusiasmo el proyecto 
solidario. El inicio de un nuevo año nos 
invita a hacer un balance, a reconocer 
todo el bien que hemos recibido y 
compartido. Y también a revisar con 
humildad aquellas cosas en las que 
necesitamos mejorar, para crecer y dar 
nuestra mejor versión como personas. 
Normalmente nos proponemos algunos 
propósitos que queremos realizar 
durante el año. Ojalá que, entre 
nuestros deseos más profundos, esté el 
de mejorar nuestra relación con Dios: 
profundizar en la oración, crecer en el 

conocimiento de Su Palabra y ponerla 
en práctica con fidelidad. Los invito a 
seguir siendo protagonistas de esta 
misión: colaborando como voluntarios, 
participando en las actividades, 
ofreciendo vuestro tiempo, vuestro 
talento, o simplemente vuestra oración 
y vuestra presencia. Les animamos a 
estar atentos a las próximas iniciativas 
y a sumarse con entusiasmo. Recor-
demos que este lugar donde vivimos y 
compartimos lo construimos entre 
todos, día a día, con pequeños gestos de 
generosidad. Les deseamos un año 
nuevo lleno de paz, gozo y bendiciones. 

P. Gustavo

AGENDA

Lf: Laufen; Ob: Oberwil; BK: Bruder 
Klaus Basel
Sábado, 27 de diciembre + 3, 10 y 17 de 
enero
17 h Eucaristía Lf
Domingo, 28 de diciembre + 4, 11 y 18 
de enero
10.30 h Santo Rosario BK
11 h Eucaristía BK
17 h Eucaristía Ob 
Miércoles 31 de diciembre
19 h Misa de Acción de Gracias
Jueves, 1 de enero
11 h Misa de Año Nuevo
Viernes 2 de enero
18h Adoración Eucarística
18.30 h Eucaristía BK
Viernes, 9, 16 y 23 de enero
18 h Santo Rosario
18.30 h Eucaristía BK
Celebración de los Reyes Magos  
El domingo 4 de enero celebraremos la 
festividad de los Reyes Magos. Después 
de misa, compartiremos una bebida 
caliente y el tradicional roscón de reyes.

Citas en la Misión
Para más información sobre las 
actividades de la Misión consulte 
nuestra página web: www.misiondeba-
silea.ch/agenda 
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Weitere  
Missionen

Englischsprachige Missionen
ESRCCB 
Bruderholzallee 140, 4059 Basel 
info@esrccb.org 
Web: www.esrccb.org
Englisch Speaking Catholic Community 
Amerbachstr. 1, 4057 Basel 
Tel. 061 685 94 56 
silvio.vujmilovic@rkk-bs.ch 

Kroatische Mission 
Allmendstrasse 36, 4058 Basel 
Tel. 079 576 80 58 
stanko.cosic@rkk-bs.ch 
Web: www.hkm-basel.ch

Philippinische Mission
Mariahilf, 6312 Steinhausen 
Tel. 078 657 06 94 
joolidolli@yahoo.com

Polnische Mission
Neubadstr. 95, 4054 Basel 
Tel. 079 356 13 98 
mkbazylea@gmail.com 
Web: polskamisja.ch/index.php/bazylea

Ungarische Mission
Starenstr. 8, 4106 Therwil 
Tel. 079 864 9756, pal.istvan@gmx.ch

Slowakische Mission
Brauerstr. 99, 8004 Zürich 
Tel. 044 241 50 22 
misionar@skmisia.ch 
Web: www.skmisia.ch

Slowenische Mission
Tel. 044 301 31 32 
taljat.david@gmail.com

Syro-Malabarische Gemeinschaft
Kaiserstuhlstr. 49, 8172 Niederglatt 
Tel. 078 216 79 76 
jparyathara@gmail.com

Tamilische Mission
Ämtlerstr. 43, 8003 Zürich 
Tel. 044 461 56 43 
frmurali@gmail.com 
Web: www.jesutamil.ch
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Kloster  
Mariastein

Klosterplatz 2 
4115 Mariastein 
Tel. 061 735 11 11 
info@kloster-mariastein.ch 
wallfahrt@kloster-mariastein.ch 
Web: www.kloster-mariastein.ch

Eucharistiefeier
9 Uhr mit den Mönchen
11 Uhr Pilgermesse (an Sonn- und 
katholischen Feiertagen)

Willkommen zum Chorgebet 
6.30 Uhr Laudes (Morgengebet)
12 Uhr Mittagsgebet (ausser Mo), 
Sonntag 12.20 Uhr
15 Uhr Non (Mi bis Sa)
18 Uhr Vesper (ausser Mo)
20 Uhr Komplet (Sa Vigil)
Stille Anbetung
Freitag, 19.15 Uhr in der Josefkapelle
Silvester 
Mittwoch, 31.12. 
23 Uhr Meditative Feier zum Jahres-
wechsel. 
Neujahr 
Donnerstag, 1.1.2026 
Gottesdienste wie an Sonntagen
16 Uhr Neujahrskonzert, Orgel trifft 
Trompete, Kollekte 
Rosenkranzgebet 
Sonntag, 4.1.
14 Uhr St. Annakapelle 
Epiphanie (Erscheinung des Herrn, 
Dreikönigstag) 
Dienstag, 6.1. 
9 Uhr Eucharistiefeier mit den Mön-
chen mit Segnung der Hauszeichen 
Monatswallfahrt 
Mittwoch, 7.1. 
13.30 Uhr Beichtgelegenheit 
14.30 Uhr Eucharistiefeier mit den 
Mönchen, anschl. Rosenkranz

OFFline  

Ökumenisches Zentrum für Meditation 
und Seelsorge
Im Tiefen Boden 75, 4059 Basel 
Infos: Larissa Kessler, Tel. 061 336 30 33 
info@offline-basel.ch 
Web: www.offline-basel.ch

Veranstaltungorte in Basel
Tituskirche, Im Tiefen Boden 75 
Heiliggeistkirche, Thiersteinerallee 51  
Taufkapelle der Heiliggeistkirche, 
Zugang über die Güterstrasse 
Kirche Bruder Klaus, Bruder holz-
allee 140

Regelmässige Angebote (nicht wäh-
rend der Schulferien): siehe Homepage
OFFLine-Jahresthema 2026: «Empa-
thie – mitfühlen, mitdenken, mit-
freuen»
In einer Zeit, in der vieles schnelllebig 
und komplex ist, lädt OFFLine ein, 
Schritte zu verlangsamen, innezuhal-
ten und das Miteinander zu stärken.
Empathie ist die Kunst, den anderen 
wahrzunehmen – mit seinen Gedanken, 
Gefühlen und Bedürfnissen – und 
ebenso auf die eigenen Gedanken, 
Gefühle und Bedürfnisse zu achten.
Mitfühlen meint die Fähigkeit, sich in 
die Lage eines anderen hineinzuverset-
zen, sein Erleben ernst zu nehmen, ihm 
oder ihr mit Neugier und Verständnis, 
mit Wohlwollen und Vertrauen zu 
begegnen.
Mitdenken – an den Fragen unserer 
Zeit – auf alte Texte und Weisheiten 
hören – Neues aufnehmen und disku-
tieren – gemeinsam Lösungen entwi-
ckeln, die zu Entscheidungen führen, 
die von Rücksicht und Weitsicht 
zeugen. 
Mitfreuen – positive Momente teilen – 
Erfolge, Glück und kleine Alltagsfreu-
den teilen – Gemeinschaft und Verbun-
denheit stärken.
Wir freuen uns, Ihnen im neuen Jahr, 
bei unseren Veranstaltungen zu 
begegnen.

Für das OFFLine-Team,  
Anne Lauer und Monika Widmer

Pastorales  
Zentrum BL

Munzachstrasse 2, 4410 Liestal
Tel. 061 925 17 04
pastoraleszentrum@kathbl.ch

Motto «Unter einem Dach»

Beim uns im Pastoralen Zentrum steht 
das Jahr 2026 unter dem Motto «Unter 
einem Dach». Ziel ist es, dass die 
verschiedenen Fachbereiche, Fachstel-
len und die Spezialseelsorge nicht nur 
besser zusammenarbeiten, sondern 
auch Ideen und Erfahrungen austau-
schen. Dadurch schaffen wir eine offene 
und kooperative Atmosphäre, die das 
Team stärkt – besonders in einer so 
vielfältigen Struktur wie dem Pastora-
len Zentrum.
Das Motto soll die organisatorische 
Zusammenarbeit weiter intensivieren 
und ein starkes Gemeinschaftsgefühl 
fördern. Es wird darauf abgezielt, dass 
alle Teammitglieder durch das Teilen 
von Erlebnissen und das gemeinsame 
Umsetzen von Projekten und Ideen 
voneinander lernen und in ihrer 
Zusammenarbeit wachsen können.
Das Team des Pastoralen Zentrums 
wünscht allen einen guten Start ins 
Jahr 2026. 
Geht aufeinander zu, um gemeinsam 
Erlebnisse und Erfahrungen zu 
sammeln!

Regionale Institutionen
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Missionen
Misión Católica  

de Lengua Española

Bruderholzallee 140, 4059 Basel 
Web: www.misiondebasilea.ch

Misionero: P. Gustavo Rodríguez
Oficina: Tel. 061 373 90 39 
Móvil Urgencias: Tel. 079 133 57 66 
Despacho: martes, miércoles de 9 a 12 h, 
jueves y viernes de 14 a 18 h

Colaboradora Pastoral: Gina Peñates
Tel. 061 373 90 38

Secretaría: Emilia Elia 
Tel. 061 311 83 56 
Lunes y jueves de 14 a 18 h

Tiempo de gratitud, esperanza 
y compromiso renovado. 

El calendario ha vuelto a marcar el 
inicio de un nuevo ciclo. El cambio de 
año siempre trae consigo una energía 
especial; una mezcla de nostalgia por lo 
vivido y de esperanza por lo que está 
por venir. Ante nosotros se abre un 
nuevo capítulo de nuestras vidas, con 
sus páginas en blanco, listas para que 
escribamos en ellas nuevas experien-
cias. Hay tantas razones para dar 
gracias al Señor: por el don de la salud, 
por el regalo de la familia, por las 
amistades que nos brindan calor y 
apoyo en los momentos más importan-
tes. Este año que termina, hemos visto 
con alegría cómo nuestra comunidad ha 
crecido y se ha mantenido unida, 
apoyando con entusiasmo el proyecto 
solidario. El inicio de un nuevo año nos 
invita a hacer un balance, a reconocer 
todo el bien que hemos recibido y 
compartido. Y también a revisar con 
humildad aquellas cosas en las que 
necesitamos mejorar, para crecer y dar 
nuestra mejor versión como personas. 
Normalmente nos proponemos algunos 
propósitos que queremos realizar 
durante el año. Ojalá que, entre 
nuestros deseos más profundos, esté el 
de mejorar nuestra relación con Dios: 
profundizar en la oración, crecer en el 

conocimiento de Su Palabra y ponerla 
en práctica con fidelidad. Los invito a 
seguir siendo protagonistas de esta 
misión: colaborando como voluntarios, 
participando en las actividades, 
ofreciendo vuestro tiempo, vuestro 
talento, o simplemente vuestra oración 
y vuestra presencia. Les animamos a 
estar atentos a las próximas iniciativas 
y a sumarse con entusiasmo. Recor-
demos que este lugar donde vivimos y 
compartimos lo construimos entre 
todos, día a día, con pequeños gestos de 
generosidad. Les deseamos un año 
nuevo lleno de paz, gozo y bendiciones. 

P. Gustavo

AGENDA

Lf: Laufen; Ob: Oberwil; BK: Bruder 
Klaus Basel
Sábado, 27 de diciembre + 3, 10 y 17 de 
enero
17 h Eucaristía Lf
Domingo, 28 de diciembre + 4, 11 y 18 
de enero
10.30 h Santo Rosario BK
11 h Eucaristía BK
17 h Eucaristía Ob 
Miércoles 31 de diciembre
19 h Misa de Acción de Gracias
Jueves, 1 de enero
11 h Misa de Año Nuevo
Viernes 2 de enero
18h Adoración Eucarística
18.30 h Eucaristía BK
Viernes, 9, 16 y 23 de enero
18 h Santo Rosario
18.30 h Eucaristía BK
Celebración de los Reyes Magos  
El domingo 4 de enero celebraremos la 
festividad de los Reyes Magos. Después 
de misa, compartiremos una bebida 
caliente y el tradicional roscón de reyes.

Citas en la Misión
Para más información sobre las 
actividades de la Misión consulte 
nuestra página web: www.misiondeba-
silea.ch/agenda 
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Slowakische Mission
Brauerstr. 99, 8004 Zürich 
Tel. 044 241 50 22 
misionar@skmisia.ch 
Web: www.skmisia.ch

Slowenische Mission
Tel. 044 301 31 32 
taljat.david@gmail.com

Syro-Malabarische Gemeinschaft
Kaiserstuhlstr. 49, 8172 Niederglatt 
Tel. 078 216 79 76 
jparyathara@gmail.com
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Tel. 044 461 56 43 
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Pastoralraum Birstal

Unterwegs ins neue 
Jahr – mit den Heiligen 
Drei Königen

Am Anfang eines neuen Jahres fällt unser 
Blick gerne nach vorn: Welche Wege liegen vor 
uns? Was möchten wir besser machen, wo 
wünschen wir uns Licht und Orientierung?
Genau in diese Zeit hinein feiern wir das Fest 
der Erscheinung des Herrn, die Epiphanie - 
jenes Evangelium, in dem die Weisen aus dem 
Morgenland einem Stern folgen und damit zu 
uns sprechen: Gott zeigt sich denen, die su-
chen.

KI

Eine ältere Dame erzählte mir einmal schmun-
zelnd, sie betete jedes Jahr zu den Heiligen 
Drei Königen, «dass sie mir helfen, mein Navi 
richtig zu verstehen». «Warum ausgerechnet 
die Drei Könige», fragte ich. «Na, weil die im-
merhin ohne Smartphone ans Ziel kamen!» 
Ein Satz, der vielleicht humorvoll klingt, aber 
etwas Tiefes berührt: Sie wussten, wonach sie 
suchten - und sie vertrauten darauf, dass Gott 
sie führt.
So stehen die Weisen am Übergang der Jahre 
wie gute Begleiter an unserer Seite. Sie erin-
nern uns daran, dass Suchen und Unterwegs-
sein zum Glauben dazugehören - und dass 
Gott uns immer wieder Sterne schenkt: Men-

schen, Worte, Begegnungen, die uns Richtung 
geben.
Wenn wir also ins Jahr 2026 aufbrechen, dür-
fen wird diese himmlische Botschaft mitneh-
men: Gottes Licht leuchtet auch dann, wenn 
wir es noch nicht ganz erkennen. Und oft zeigt 
es sich genau dort, wo wir es am wenigsten 
erwartet hätten.
Mögen die Heiligen Drei Könige uns auf unse-
ren Wegen begleiten - mit Mut, Geduld und 
dem Vertrauen, dass Gottes Stern auch über 
unserem neuen Jahr steht.
Rafal Mosior, Kaplan Pfarrei Münchenstein

Filmserie: Begegnungen 
mit Jesus

Wir laden ein zur Staffel 2 «komm und sieh" 
der berührenden Bibel-Fernsehserie.

The Chosen Filmplakat

An vier Filmabenden erleben wir, wie Jesus 
seine Jünger beruft, Menschen heilt und damit 
ihr Leben völlig verändert. Nach dem bibli-
schen Apéro besteht Gelegenheit zum Gedan-
kenaustausch.
Für alle Interessierten ab 12 Jahren, donners-
tags um 19.30 Uhr am
	 08. Januar
	 15. Januar 
	 22. Januar 
	 12. Februar 2026
im Pfarreisaal der katholischen Kirche, Brugg-
weg 106, 4143 Dornach
Ihre Pastoralraum Birstal, kath. SSV Dornach Gempen 
Hochwald, ref. Kirche Dornach und ökumenische Ge-
meinschaft Dornach

Sozialdienst und Gottesdienste 
Kloster Dornach

Der KRSD (kirchliche regionale Sozialdienst) 
bietet Sozialberatungen für alle Menschen, 
die sich in einer Notlage befinden oder 
Fragen zu sozialen Problemen haben. 
 
BERATUNGEN OHNE ANMELDUNG 
Aesch Seelsorgeverband Angenstein, 
Brüelweg 2:  
Dienstag, 9:30 bis 11:30 Uhr 
 
Arlesheim Pfarrei St. Odilia, Domplatz 10:  
Mittwoch, 9:30 bis 11:30 Uhr  
 
Dornach Kloster, Amthausstrasse 7:  
Dienstag, 14:00 bis 16:30 Uhr 
 
Münchenstein Pfarrei St. Franz Xaver, 
Loogstrasse 22:  
Donnerstag, 9:30 bis 11:30 Uhr  
 
Reinach Pfarrei St. Nikolaus, Kirchgasse 3:  
Donnerstag, 14:00 bis 16.00 Uhr 
 
BERATUNGEN OHNE ANMELDUNG 
Telefon: 076 261 29 95 & 076 261 31 16 
E-Mail: birstal@caritas-beider-basel.ch 
Oder Online buchen: www.caritas-bera-
tung.ch 
 
______________________________ 
 
 
GOTTESDIENSTE Kloster Dornach 
Jeden Sonntagabend 18.00 Uhr findet 
einen Gottesdienst im Kloster mit Gebet 
für den Frieden statt. 
 
Sonntag, 28. Dezember 
18.00 Uhr Kommunionfeier 
 
Sonntag, 4. Januar 
18.00 Uhr Taizégebet mit Kommunion

Pastoralraum 
Birstal

Pastoralraum Birstal
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Münchenstein – St. Franz Xaver

Sekretariat
Loogstrasse 22, 4142 Münchenstein 
061 411 01 38 
pfarramt@pfarrei-muenchenstein.ch 
www.pfarrei-muenchenstein.ch

Öffnungszeiten Sekretariat
Montag–Freitag 8.00–11.00 Uhr 
Rafal Mosior, Kaplan 
Pia Dongiovanni, Sekretariat 
Daniel Meier, Theologe 
Melanie Fuchs, Katechetin 
Mireille Membrini-Aschwanden, 
Katechetin 
Alexandra Nowosielski, Katechetin 
Marjorie Marx, Organistin 
Joachim Henkel, Organist 
Paolo De Giorgi, Sakristan/Hauswart 
077 504 84 54

Web: Pfarrei Münchenstein

Irischer Neujahrssegen

Möge Gott dir im neuen Jahr mehr Zeit schen-
ken zu danken als zu klagen.
Mögen deine Freuden nach Tagen, aber dein 
Kummer nach Stunden zählen.
Mögen die Zeiten selten sein, an denen du dei-
ne Freunde entbehrst, und kurz die Augen-
blicke in der Gesellschaft von Dummköpfen.
Mögen alle Tränen des kommenden Jahres 
Tränen der Freude sein.

St. Oran's Chapel, Iona, Schottland

Neujahrskonzert

Freitag, 2. Januar, 19.30 Uhr
"Festlich und heiter ins neue Jahr" mit Wim 
Van Hasselt (Trompete) und Bernhard Marx 
an unserer Mathis-Orgel.
Es werden Werke von Viviani, Vivaldi, Bach, 
Händel, Guilmant, Debussy und Vierne ge-
spielt. Der Eintritt ist frei, es gibt eine Kollek-
te.

Die Sternsinger kommen!

Hausbesuche am Sonntag, 4. Januar 2026

Die Sternsinger bringen den Segen zu euch 
nach Hause und sammeln für das Missio-Pro-
jekt. Wir sind zwischen 13.00 und 17.00 Uhr 
unterwegs.
Die Aktion Sternsingen führt uns in diesem 
Jahr nach Bangladesch. Dank dem Engage-
ment der Sternsingerinnen und Sternsinger 
erhalten Kinder dort neue Hoffnung – raus 
aus ausbeuterischer Arbeit, hinein in Bildung 
und eine würdige Zukunft. Setzen Sie mit uns 
ein Zeichen für Kinderrechte weltweit!
Anmeldung bis spätestens 31. Dezember bei 
sereina.weissen@hotmail.com oder via Pfarr-
amt

Öffnungszeiten Sekre­
tariat

Das Sekretariat bleibt bis 4. Januar geschlos-
sen. In dringenden seelsorgerlichen Notfällen 
erreichen Sie uns auf der Notfallnummer 076 
473 09 49.

Kollekten

Kollekte vom 28. Dezember: Schweizerische 
Hilfe für Mutter und Kind 
Kollekte vom 4. Januar: Sternsingerprojekt

Gottesdienste

Sonntag, 28. Dezember
10.15	 Münchenstein

Eucharistiefeier, anschl. Kaffi 
Ziibeledurm im Pfarreiheim

Mittwoch, 31. Dezember
Silvester
09.00	 Münchenstein

Eucharistiefeier, anschl. Kaffee im 
Pfarreiheim

Donnerstag, 1. Januar
Neujahrstag 
17.00	 Münchenstein

Eucharistiefeier, anschl. Apéro im 
Pfarreiheim

Freitag, 2. Januar
17.00	 Münchenstein

Neujahrskonzert mit Bernhard 
Marx (Orgel) und Wim Van Hasselt 
(Trompete)

Sonntag, 4. Januar
10.15	 Münchenstein

Eucharistiefeier, anschl. Apéro im 
Pfarreiheim

Dienstag, 6. Januar
14.30	 Münchenstein

Rosenkranzgebet

Mittwoch, 7. Januar
09.00	 Münchenstein

Eucharistiefeier, anschl. Kaffee im 
Pfarreiheim
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Freitag, 9. Januar
09.30	 Münchenstein

Ökum. Eltern-Kind-Treff im ref. 
KGH

Unsere Verstorbenen

Am 30. November verstarb 83-jährig 
Peter Drixl-Stalder, wohnhaft gewesen 

an der Binningerstrasse 9.; Am 6. 
Dezember verstarb 74-jährig Francesco 
Garritano, wohnhaft gewesen an der 
Lehengasse 2. Gott schenke ihnen das 
ewige Leben und den Trauernden Trost.

Reinach – St. Nikolaus

Röm.-kath. Pfarramt St. Nikolaus
Kirchgasse 7A, 4153 Reinach 
061 717 84 44 
pfarramt@rkk-reinach.ch

Öffnungszeiten Sekretariat
Montag, Dienstag, Freitag 08.30-11.30 Uhr 
Mittwoch 8.30–10.30 Uhr 
Donnerstag 13.30-16.30 Uhr

Pfarreiteam
Alex L. Maier, Pfarrer 
Dr. Nicolas Cishugi, Vikar 
Esther Rufener, Religionspädagogin 
Roy Cyriac, Sakristan/Abwart 
Fredy Pally, Sakristan/Abwart 
Bruno Ritter, Sakristan/Abwart 
Barbara Baselgia, Sekretärin 
Esthi Gasser, Sekretärin

Web: www.rkk-reinach.ch Pfarrei St.
Nikolaus

24.–26. Dezember 

Weihnachtsgottesdienste
Heilig Abend, 24. Dezember
17.00 Weihnachtsfeier für Familien
23.00 Mitternachtsmesse mit Kirchenchor
Weihnachten, 25. Dezember
10.30 Eucharistiefeier und Effata
Stephanstag, 26. Dezember
10.15 Eucharistiefeier SZ Aumatt
Herzlich willkommen!

Öffnungszeiten Pfarramt

In der Neujahrswoche bleibt das Sekretariat 
am 1. Januar geschlossen, an allen anderen 
Tagen gelten die normalen Öffnungszeiten.

Neujahrsgruss und 
Wunsch

Liebe Pfarreiangehörige jeden Alters
Mit einem Gedanken des vor 225 Jahren ge-
borenen John Henry Newman - Heiliger, Kar-
dinal, Schriftsteller, ursprünglich anglikani-
scher Geistlicher und seit Allerheiligen 2025 
Kirchenlehrer - wünsche ich Ihnen Mut, Freu-
de und Gottes Segen im neuen Jahr: «Leben 
heisst, sich wandeln, und vollkommen sein 
heisst, sich oft gewandelt zu haben. — To live 
is to change, and to be perfect is to have chan-
ged often.»
Pfr. Alex L. Maier

Neujahrsgottesdienst

Donnerstag, 1. Januar, 17.00 Uhr
In der Messe feiern wir das Hochfest der Got-
tesmutter Maria und den Weltfriedenstag. 
Zum traditionellen Neujahrsapéro laden wir 
anschliessend herzlich in den Pfarreigarten-
saal ein.

Versöhnung

Samstag, 3. Januar
Beichtgelegenheit ist am ersten Samstag im 
Monat vor dem Gottesdienst von 16.45-17.15 
Uhr vorne links in der Kirche.

Epiphanie

Erscheinung des Herrn
In den Gottesdiensten am 3. und 4. Januar 
segnen wir die Türkleber und Kreiden zum 
Bezeichnen der Wohnungen und Häuser. Bei-
des liegt danach zum Mitnehmen in der Kirche 
auf. 
Sternsinger unterwegs
Am Samstag, 10. Januar, sind die Sternsinger 
ab 17 Uhr unterwegs. Sie überbringen bei den 
angemeldeten Personen den Haussegen 
"20*C+M+B+26", Christus segne dieses Haus. 
Dabei sammeln sie für das diesjährige Projekt 
von missio für Kinder und ihre Rechte. 
Am Sonntag, 11. Januar, findet um 10.30 Uhr 
der ökumenische Gottesdienst mit Sternsin-
gerkindern in der Mischeli-Kirche statt. 

Eucharistische Anbetung

Mittwoch, 7. Januar
Auch im neuen Jahr ist am ersten Mittwoch 
im Monat nach der Messe Anbetung. 

Freude schenken

Auch im Advent 2025 haben unsere Minis 
«Santigläuse» anlässlich des Patroziniums für 
die Gottesdienstbesuchenden gebacken.
Nicht nur Kinder freuen sich wenn sie be-
schenkt werden, auch Erwachsene. Als Dan-
keschön konnten die Minis in viele leuchten-
de und dankbare Gesichter blicken. Ja es ist 
schön «Santiglaus» zu spielen. Merci liebe 
Minis!

 Alles unter
lichtblick-nw.ch
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Bild und Text: E. Rufener

Eheverkündigung

Am 3. Januar 2026 spenden sich in der St. 
Thomas Knanaya Catholic Church, Mangida-
pally, Thirumarayoor, Kerala Frau Bessy Pu-
rayampillil aus Reinach und Herr Bibin Njra-
lankattil das Sakrament der Ehe. Wir 
wünschen dem Paar Glück und Gottes Segen.

Quelle: pixabay

News 2026

Schriftenstand / Homepage
Im Schriftenstand finden Sie Flyer mit der 
Festankündigung am Hochfest Erscheinung 
des Herrn mit wichtigen Daten zum Pfarrei-
leben 2026, Informationen zur kirchlichen 
Heirat oder zur Feier eines Ehejubiläums. Bit-

te bedienen Sie sich! Die Angaben finden Sie 
auch auf der website.

Taufsonntage 

Januar bis Juni 
Die Taufen feiern wir im Sonntagsgottesdienst 
um 10.30 Uhr oder gleich anschliessend. Ihre 
Anmeldung nehmen wir im Sekretariat per 
E-Mail, Telefon oder persönlich entgegen.
Unsere Taufsonntage: 18. Januar, 8. Februar, 
4. April (Osternacht), 12. April, 3. Mai, 14. 
Juni.

Verstorben

Tindaro Basilio Torrigiani-Mancuso (1942).
Gott, schenke dem Verstorbenen den ewigen 
Frieden und den Trauernden Kraft und Trost. 

Kollekten

27./28. Dezember: Aktion Sternsingen - missio 
01. Januar: Schweiz. Hilfe für Mutter und Kind 
03./04. Januar: Inl. Mission - Kirchenrestau-
rationen

Kirchgemeinde

Der Kirchgemeinderat informiert, dass am 25. 
November 2025 an der KGV beschlossen wur-
de, 2026 die Wand- und Deckenflächen in der 
Dorfkirche St. Nikolaus zu streichen und 2027 
den Aussenbereich der Kirche neu zu gestal-
ten. 
Im Zusammenhang mit den Malerarbeiten 
wird auch eine neue Lautsprecheranlage mon-
tiert. Diese Arbeiten beginnen am 12. Januar 
und dauern sechs Wochen. In dieser Zeit wer-
den die Werktagsgottesdienste im Erdgeschoss 
des Pfarrhauses stattfinden, die Gottesdiens-
te am Samstag und Sonntag in der Dorfkirche. 
Die Marienkapelle bleibt für den Rosenkranz 
und das persönliche Gebet offen.
Der Kirchgemeinderat

Gottesdienste

Samstag, 27. Dezember
17.30	 Dorfkirche Reinach 

Eucharistiefeier

Sonntag, 28. Dezember
Heilige Familie
10.30	 Dorfkirche Reinach  

Eucharistiefeier

Dienstag, 30. Dezember
17.00	 Dorfkirche Reinach 

Rosenkranz

Mittwoch, 31. Dezember
Silvester
09.15	 Dorfkirche Reinach 

Eucharistiefeier

Donnerstag, 1. Januar
Neujahr, Gottesmutter Maria
17.00	 Dorfkirche Reinach 

Eucharistiefeier

Freitag, 2. Januar
10.15	 Seniorenzentrum Aumatt 

Eucharistiefeier

Samstag, 3. Januar
16.45	 Dorfkirche Reinach 

Beichtgelegenheit
17.30	 Eucharistiefeier

Sonntag, 4. Januar
Erscheinung des Herrn
10.30	 Dorfkirche Reinach 

Eucharistiefeier 

Dienstag, 6. Januar
17.00	 Dorfkirche Reinach 

Rosenkranz

Mittwoch, 7. Januar
09.15	 Dorfkirche Reinach 

Eucharistiefeier, anschliessend 
Anbetung

Donnerstag, 8. Januar
18.15	 Dorfkirche Reinach 

Rosenkranz
19.00	 Eucharistiefeier 

Freitag, 9. Januar
10.15	 Seniorenzentrum Aumatt 

Eucharistiefeier
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Arlesheim – St. Odilia

Pfarrei St. Odilia Sekretariat
Ines Camprubi, Anita Antonietti 
Domplatz 10, 4144 Arlesheim 
061 706 86 51 
sekretariat@rkk-arlesheim.ch

Seelsorgeteam
Alexander Pasalidi, Pfarrer 
a.pasalidi@rkk-arlesheim.ch 
Raphael Flückiger, Theologe, Seelsorger i.A. 
r.flueckiger@rkk-arlesheim.ch 
Melanie Fuchs, Katechetin, Leitung RU-OS 
Roger Vogt, Theologe, Leitung RU 
Brigitte Gasser, Katechetin 
Rita Hagenbach, Katechetin 
Marius Hagenbach, Katechet in Ausbildung 
Patrick Schäfer, JuBla-Präses

Sakristanin/Hauswart Dom Arlesheim
079 263 83 54

Web RKK Arlesheim

Besuch

Sie wünschen ein Gespräch mit einem Seel-
sorger oder den Empfang der Kommunion zu 
Hause, dann sind wir gerne für Sie da. Melden 
Sie sich dafür gerne telefonisch bei uns (Tel. 
061 706 86 55).

Orgelkonzert zum 
Jahresausklang

Die Säulizunft lädt auch dieses Jahr wieder 
zum traditionellen Jahresausklang ein. Um 
23.15 Uhr spielt Markus Schwenkreis ein halb-
stündiges Konzert. Stossen Sie danach (Sekt 
und Gläser selbst mitbringen!) auf dem mit 
Kerzen beleuchteten Domplatz auf das Neue 
Jahr an. Das gemeinsam gesungene Te Deum 
(„Grosser Gott, wir loben dich“) beschliesst 
gegen 00.15 Uhr die kleine Feier.

Neujahrsmesse

Die Neujahrsmesse um 17.00 Uhr wird musi-
kalisch mitgestaltet vom Musikverein Arles-
heim. Nach der Feier lädt der Kirchgemeinde-

rat zum Apéro ein. Wir freuen uns, mit Ihnen 
auf das neue Jahr anzustossen.
Kirchgemeinderat Arlesheim

Familiengottesdienst mit 
Aussendung der Stern­
singer

Am Sonntag, 4. Januar 2026, um 11.15 Uhr 
feiern wir im Dom einen Familiengottesdienst 
mit einem besonderen Höhepunkt: Die Stern-
singer werden ausgesendet. Mit ihrem Segen 
bringen sie Licht und Hoffnung in die Welt. 
Alle sind herzlich eingeladen, diesen fröhli-
chen und bewegenden Moment mitzuerleben.
Marius Hagenbach, Katechet in Ausbildung

200. Domkonzert

Sonntag, 4. Januar und Dienstag, 6. Januar 
2026, 19.30 Uhr

Foto: Bruno Holzer

J. S. Bach: Weihnachts-Oratorium
Im Jubiläumskonzert der seit 1974 bestehen-
den Reihe der Domkonzerte Arlesheim wird 
das gesamte Weihnachts-Oratorium von Jo-
hann Sebastian Bach zur Aufführung kom-
men. Auf zwei Abende verteilt erklingen alle 
sechs Kantaten dieses Werks, das 1734 zur 
festlichen Gestaltung der Weihnachtsgottes-
dienste in Leipzig entstand. 
Bach und sein Librettist kommentieren darin 
den vom Evangelisten vorgetragenen Text der 
Weihnachtsgeschichte mit einem wohldurch-
dachten Arrangement aus reich instrumen-
tierten Chören, Arien, Rezitativen und Choral-
strophen. Dass Bach bei der musikalischen 
Umsetzung auf bereits komponierte Huldi-
gungskantaten für das sächsische Fürsten-
haus zurückgriff, darf als Glücksfall bezeich-

net werden: Nicht zuletzt dank des populären 
Tons dieser Vorlagen wurde das Weihnachts-
Oratorium zu einer der erfolgreichsten geist-
lichen Kompositionen des Leipziger Meisters. 
Ermutigt durch das grosse Interesse an «Bach 
im Dom» beginnen die Domkonzerte Arles-
heim mit diesen beiden Konzerten – in einer 
losen Folge und ohne Anspruch auf Vollstän-
digkeit – einen Streifzug durch das Bach’sche 
Gesamtschaffen.

Seniorenferien: Infover­
anstaltung

Am Donnerstag, 8. Januar 2026 um 15.00 Uhr 
laden wir alle Interessierte und Teilnehmende 
zur Infoveranstaltung über die Seniorenferien 
2026 in Einsiedeln (8. bis 15. Juni 2026) in den 
Domhofsaal ein.

Sakristan/innen gesucht

Im Dom und im Domhof finden viele unter-
schiedliche Veranstaltungen statt. Damit die-
se funktionieren, braucht es Sakristan/innen. 
Sie begleiten die Gottesdienste und Veranstal-
tungen, öffnen und schliessen die Räumlich-
keiten, sorgen für einen reibungslosen Betrieb 
und sind erste Ansprechperson für alle Fragen 
rund um den Dom und Domhof. Für diese ab-
wechslungsreiche und verantwortungsvolle 
Aufgabe suchen wir zur Verstärkung des Sa-
kristanenteams Personen, welche auf Stun-
denlohn bzw. freiwilliger Basis bereit sind, an 
einzelnen Tagen den Dienst des/der Sakristan/
in zu übernehmen. Bei Interesse und für ge-
nauere Informationen melden Sie sich gerne 
beim Pfarrer Alexander Pasalidi (061 706 86 
50).
Alexander Pasalidi, Pfarrer

Erstes Jahr in Arlesheim

Neujahr 2025. Mein erster Gottesdienst in 
Arlesheim. Ein Gottesdienst in einem vollen 
Dom und ein voller Domplatz, bei der an-
schliessenden Bratwurst. Ein Tag voller neuer 
Eindrücke und vom Kennenlernen von unter-
schiedlichen Menschen, welche in unserer 
Pfarrei wirken. Seitdem ist bereits ein Jahr 
vergangen. Es war mein erstes Jahr in Arles-
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heim. In dem durfte ich viele neue Erfahrun-
gen sammeln und wahrscheinlich habe ich 
das erstmal richtig verstanden, weshalb ich 
mich auf den Weg gemacht habe. Das vergan-
gene Jahr stand für mich ganz im Zeichen des 
Ankommens. Ankommen in der Pfarrei, in der 
Seelsorge und in meiner neuen Rolle. Ich 
schaue sehr dankbar auf das letzte Jahr zu-
rück. Ich möchte an dieser Stelle auch allen 
danken, welche es ermöglicht haben, dass ich 
in Arlesheim ankommen konnte. Danke für 
die Offenheit und Geduld mir gegenüber. Nun 
freue ich mich auf das Jahr, welches vor uns 
liegt, und wünsche Ihnen Gottes Segen dazu.
Raphael Flückiger, Seelsorger i. A.

Gespendete Kollekten 
(Oktober / November)

Wir danken für folgende Kollekten: 
Franziskaner	 657.65  
Radio Maria	 480.40 
Missio Schweiz	 626.75 
Bistumskollekte (Geistliche Begleitung der 
zukünftigen SeelsorgerInnen)	 173.50 
Tag der Völker	 679.05 
Stiftung Kindsverlust	 196.60 
Weltgruppe	 706.80 
Ministranten	 597.35 
Bistungskollekte (Pastorale Anliegen des 
Bischofs/Kirchenbauhilfe des Bistums 
Basel)	 365.10 
Domchor	 425.75 
Bistumskollekte	 681.90

Gottesdienste

Samstag, 27. Dezember
17.00	 Dom

Der Gottesdienst findet nicht 
statt.

Sonntag, 28. Dezember
11.15	 Dom

Hl. Messe, anschl. Anbetung und 
Domhofcafé

Dienstag, 30. Dezember
09.30	 Dom

Rosenkranzgebet und eucharisti-
sche Anbetung 
In der Odilienkapelle bis 17.00 Uhr; 
Kommen und Gehen jederzeit 
möglich

Mittwoch, 31. Dezember
Silvester
17.00	 Dom

Hl. Messe
23.15	 Dom

Orgelkonzert zum Jahresausklang

Donnerstag, 1. Januar
Neujahrstag 
17.00	 Dom

Neujahrsmesse, anschl. Apéro

Samstag, 3. Januar
17.00	 Dom

Hl. Messe 

Sonntag, 4. Januar
11.15	 Dom

Familiengottesdienst (Aussen-
dung der Sternsinger), anschl. 
Anbetung und Domhofcafé

Dienstag, 6. Januar
09.30	 Dom

Rosenkranzgebet und eucharisti-
sche Anbetung 
In der Odilienkapelle bis 17.00 Uhr; 
Kommen und Gehen jederzeit 
möglich

Mittwoch, 7. Januar
07.30	 Dom

Laudes

Donnerstag, 8. Januar
07.30	 Dom

Laudes

19.00	 Dom
Hl. Messe

19.30	 Dom
Musikalisch gestaltete Anbetung 
mit Taizé-Gesängen

Freitag, 9. Januar
07.30	 Dom

Laudes
10.15	 Obesunne

Ref. Gottesdienst

Veranstaltungen

Mittwoch, 31. Dezember
23.15	 Dom

Orgelkonzert zum Jahresausklang

Sonntag, 4. Januar
19.30	 Dom, 200. Domkonzert

Siehe Information.

Dienstag, 6. Januar
17.00	 Domplatz, Abschluss Wunsch-

baum-Aktion
mit einer kleinen Feier

19.30	 Dom, 200. Domkonzert
Siehe Information.

Mittwoch, 7. Januar
14.00	 Domhof

Frauentreff

Donnerstag, 8. Januar
15.00	 Domhof

Infoveranstaltung Seniorenferien. 
Siehe Information.

Unsere Verstorbenen

† Am 6. Dezember verstarb 75-jährig Willi 
Dudler. Am 7. Dezember verstarb 
78-jährig Gerhard Oskar Surkamp. Herr 
gib ihnen die ewige Ruhe und das ewige 
Licht leuchte ihnen. Herr, lass sie ruhen in 
Frieden. Amen.

Kloster Mariastein

Neujahrskonzert
Do 01.01., 16 Uhr. Kloster Mariastein. 
Orgel trifft Trompete. Werke von 
J. S. Bach, J. Haydn, V. Petrali, L. Ander-
son, L. Vierne, M.A. Charpentier u.a. 
Eintritt frei, Kollekte.

smarTrail 
Kloster Mariastein jeweils Di bis Fr 9.30 
bis 12 und 12.30 bis 17.30 Uhr. Sa/So 
9.30 bis 17.30 Uhr. Montag geschlossen. 
Dieser Rätsel-Trail eignet sich für 
Jugendliche (ab ca. 14 Jahren) und 
Erwachsene. Mit den vielen kniffligen 
Rätseln und weiteren Hintergrundinfor-
mationen lässt sich das Kloster auf eine 

andere Art und Weise näherbringen. Es 
braucht dazu ein Handy mit Internetzu-
gang. Start: auf der Höhe des Klosterla-
dens; Dauer ca. 2h; Ende beim Klosterla-
den. Am Ende kann die wohlverdiente 
Belohnung im Klosterladen abgeholt 
werden. Weitere Informationen: kloster-
mariastein.ch 
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Seelsorgeverband 
Dornach-Gempen-Hochwald
Kontakte

Team
Sekretariat: 061 701 16 33, 
sekretariat@dogeho.ch 
Bruggweg 106, 4143 Dornach 
Sakristan/Hauswart: 079 473 32 87 
B. Schweri, Leitung: 061 703 80 40 
A. Pasalidi, Priester: 061 706 86 50 
W. Müller, Diakon: 061 703 80 42 
R. Hagenbach, Familie: 076 805 92 97

Web: www.dogeho.ch

Mittagstisch

Senioren-Mittagstisch Hochwald - Erinne-
rung: bis Montag, 5.1., 19.00 Uhr anmelden
für den Senioren-Mittagstisch am Donnerstag, 
8.1.2026, bei Erika Fonk per Telefon 061 751 
24 81 oder Fränzi Widmer per Mail/Whatsapp: 
casawif@gmail.com/079 483 06 47
Das Mittagstisch-Team

Frauengemeinschaft

Spaziergang nach Aesch
Wir treffen uns am 14. Januar 2026 um 14.15 
Uhr beim Gigersloch und spazieren nach 
Aesch ins Heimatmuseum. Nach einer Pause 
mit Kaffee und Kuchen nehmen wir den Heim-
weg via Birs unter die Füsse. Rückkehr um ca. 
17.00 Uhr. Für diesen Anlass braucht es keine 
Anmeldung.

Dank fürs Engagement

Veränderungen im Kirchenrat
Mit Beginn der neuen Amtsperiode kommt es 
im Kirchenrat zu personellen Veränderungen. 
In der folgenden Übersicht sind die gewählten 
Mitglieder des Kirchenrats aufgeführt. Allen 
danken wir herzlich für ihre Bereitschaft, Ver-
antwortung für unsere Kirchgemeinde zu 
übernehmen: 
Thomas Kunz, Präsident; Markus Stöckli, Vi-
ze-Präsident; Martina Hasler; Jean-Luc Mor-
tier; Daniela Doss (neu); Annemarie Hart-
mann (neu); Hanspeter Rustaller (neu); 
Elisabeth Gallus, Ersatzmitglied; Maria Mon-
tero Immeli, Ersatzmitglied; Markus Gmeiner, 
Ersatzmitglied (neu); Irene Waldvogel, Aktua-
rin (neu); Carmen Kuhn, Verwaltung
An der Kirchgemeindeversammlung vom 14. 
Dezember wurden zudem Michi Röösli, Nan-
nette Hartmann und Roland Kirchhofer aus 
dem Kirchenrat verabschiedet. Ihnen gilt ein 
besonderer Dank für ihren grossen Einsatz 
und ihre wertvollen Dienste.

v. l.: R. Kirchhofer, N. Hartmann, M. Röösli

Nannette Hartmann war von Januar 2007 bis 
Ende der Amtsperiode 2025 während 18 Jah-

ren Mitglied des Kirchenrats. Über viele Jah-
re engagierte sie sich zusätzlich in der Bau-
kommission und wirkte bei wichtigen Bau- und 
Renovationsprojekten mit. Zudem war sie 
Delegierte des Kirchenrats in der Wegbeglei-
tung und aktiv bei Freiwilligenanlässen be-
teiligt.
Michi Röösli gehörte dem Kirchenrat insge-
samt 24 Jahre an, davon 18 Jahre als Aktuar. 
In dieser Zeit verfasste er rund 216 Protokol-
le für Kirchenrat, Kirchgemeindeversamm-
lungen und den Seelsorgeverband und sorgte 
damit für eine sorgfältige und verlässliche 
Dokumentation der Gremienarbeit.
Roland Kirchhofer war von 2021 bis 2025 Mit-
glied des Kirchenrats. Er war Ansprechpart-
ner für Verwaltungs- und Personal und arbei-
tete unter anderem an der Erarbeitung eines 
neuen Steuerreglements für die Kirchgemein-
de mit.
Wir danken allen dreien herzlich für ihr lang-
jähriges Engagement, ihre Zeit und ihre Be-
reitschaft, Verantwortung für unsere Kirch-
gemeinde zu übernehmen. Ihr habt die Pfarrei 
ein Stück schöner gemacht. Für die Zukunft 
wünschen wir ihnen alles Gute, Gesundheit 
und Gottes Segen.
Kirchenrat und Pfarreiteam

Neujahrsgottesdienst

Der Neujahrsgottesdienst mit anschliessen-
dem Apéro beginnt bereits um 10.30 Uhr. Der 
Neujahrsapéro der Bürgergemeinde Dornach 
findet 15 Minuten später als in den vergange-
nen Jahren statt. So überschneiden sich die 
beiden Anlässe nicht.

Gottesdienste

Dornach

Freitag, 26. Dezember
Stephanstag
10.00	 Eucharistiefeier

Sonntag, 28. Dezember
10.45	 Kommunionfeier
18.00	 Kommunionfeier im Kloster

Donnerstag, 1. Januar
Neujahrstag 
10.30	 Eucharistiefeier, Solistin Petra 

Melicharek, Violine, anschl. 
Neujahrsapéro

Sonntag, 4. Januar
10.45	 Kommunionfeier
18.00	 Taizé-Gebet im Kloster

Montag, 5. Januar
17.00	 Aussendungsfeier Sternsinger
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Gempen

Sonntag, 28. Dezember
09.15	 Kommunionfeier

Donnerstag, 1. Januar
Neujahrstag 
17.30	 Kommunionfeier, anschl. Neujahr-

sapéro

Sonntag, 4. Januar
09.45	 Aussendungsfeier Sternsinger

Hochwald

Samstag, 27. Dezember
18.30	 Kommunionfeier

Mittwoch, 31. Dezember
Silvester
17.00	 Kommunionfeier, Solist Raphael 

Thomi, Trompete

Freitag, 2. Januar
10.45	 Hagelfeiertag, Eucharistiefeier

Samstag, 3. Januar
14.30	 Aussendungsfeier Sternsinger

Sonntag, 4. Januar
09.15	 Kommunionfeier

Seelsorgeverband 
Angenstein
Kontakte

Seelsorgeteam im Seelsorgeverband
Alois Schuler, Gemeindeleiter ad int. 
Annette Jäggi, Pfarreiseelsorgerin 
Ralf Kreiselmeyer, Pfarreiseelsorger 
Esther Sartoretti, Religionspädagogin 
Carmen Roos, Soziokult. Animatorin 
Kuba Beroud, Jugendseelsorger 
Florence Saner und Ismail Mahmoud, KRSD

Sekretariat Aesch und Duggingen
Brüelweg 2, 414 Aesch 
061 756 91 51 
aesch@rkk-angenstein.ch 
duggingen@rkk-angenstein.ch

Sekretariat Pfeffingen
Allmendgasse 2, 4148 Pfeffingen 
061 751 16 88 
pfeffingen@rkk-angenstein.ch

Sakristan/innen
Aesch: C. Fuhrer, 079 514 33 91 
Duggingen: I. Girod, 079 761 85 48 
Pfeffingen: A. Aragona, 079 310 76 40

Neu

Das hätten wir gerne. Dass es einfach neu 
würde mit dem neuen Jahr. Natürlich nicht 
alles. Aber all das, was uns plagt, uns schlaf-
lose Nächte bereitet, das hätten wir gerne weg. 
Und das, was uns fehlt, das wünschen wir uns 
herbei. 
Eine kleine Gewissenserforschung zum Jah-
reswechsel könnte nicht schaden: Was ist ent-
scheidend für unser Leben als Einzelne und 
als christliche Gemeinschaft? Was wollen wir 
wirklich? Was macht uns froh und glücklich?
Ich wünsche Ihnen allen und uns als Kirche 
vor Ort, dass es uns gelingt, respektvolle, 
freundschaftliche und liebende Beziehungen 
zu erhalten und neu zu knüpfen. Und dass wir 
aus dem Vertrauen in Gottes Führung und 
Barmherzigkeit mutig und froh die nächsten 
Schritte auf dem Weg in eine uns noch un-

bekannte Zukunft unter die Füsse nehmen. Es 
wird neu, das beginnende Jahr. Alles Gute und 
Gottes Segen!
Alois Schuler, Diakon/Gemeindeleiter a.i.

Öffnungszeiten 

der Sekretariate Aesch/Duggingen/Pfef-
fingen

Das Sekretariat Aesch/Duggingen bleibt am 
Mittwoch, 31. Dezember geschlossen. Am 
29./30.12. und 2.01. ist das Sekretariat wie ge-
wohnt von 08.30-11.30 für Sie geöffnet.
Das Sekretariat Pfeffingen bleibt bis am 2. Ja-
nuar geschlossen. 
In Notfällen erhalten Sie weitere Informatio-
nen ab Band unter der Tel. 061 756 91 51.
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Sternsinger sind  
unterwegs

Sternsinger und Sternsingerinnen sind am 6. 
und 7. und am 14. Januar unterwegs. Sie brin-
gen den Segen Gottes, singen Lieder und sam-
meln für Kinder in Not. Schön, wenn sie ihre 
Türen öffnen. Leider können wir nicht überall 
vorbeikommen. Falls Sie am Aussendungs-
gottesdienst dabei sein und mitfeiern möch-
ten, finden wir das sehr schön. Diese finden 
jeweils am 6. und 7. Januar, um 17.00 Uhr 
statt.

Fürs ökumenische Team Esther Sartoretti

Willkommen 
Andreas Skaletzka

Anfang Januar wird Andreas Skaletzka die 
neu geschaffene Stelle der Sekretariatsleitung 
innerhalb des Seelsorgeverbands antreten. Wir 
freuen uns, mit Andreas Skaletzka eine sehr 
erfahrene Person für den Seelsorgeverband 
gewonnen zu haben. Mit der Schaffung dieser 
Stelle werden die dezentral von Aesch und 
Pfeffingen erbrachten Sekretariatsdienstleis-
tungen organisatorisch zusammengefasst und 
in Aesch konzentriert. Damit werden die Or-
ganisation aller pastoralen Aufgaben und die 
Abläufe für die Gemeindeleitung vereinfacht. 

Zusätzlich werden die Aufgaben zwischen 
dem Sekretariat und den Kirchgemeinde-Ver-
waltungen entflochten. Damit sind wir dann 
auch vorbereitet auf die in den kommenden 
Jahren anstehenden Pensionierungen sowohl 
im Sekretariats- als auch im Verwaltungsbe-
reich. Die Sekretariatsleitung ist der Gemein-
deleitung unterstellt, die Sekretariatsmitarbei-
ter*innen sind neu der Sekretariatsleitung 
unterstellt. Wir heissen Andreas Skaletzka 
herzlich im Team willkommen!
Alois Schuler und Harald Römpp

Kollekten

28. Dez.: Verein für Neustart 
04. Jan. für Sternsingerprojekte

Duggingen – Johannes 
der Täufer

Freiwilligenarbeit im Dorf

Gemeinsam für eine starke Gemeinschaft
Freiwilligenarbeit spielt in der heutigen Zeit 
eine zentrale Rolle und trägt wesentlich zur 
Lebensqualität und zum Zusammenhalt der 
Bevölkerung bei. Durch das Engagement von 
freiwilligen Helferinnen und Helfern können 
wichtige Projekte umgesetzt werden, die ohne 
ehrenamtliche Unterstützung kaum realisier-
bar wären – sei es in der Gemeinde, im Ver-
einsleben, in der Jugend- oder Seniorenarbeit 
oder im kulturellen Bereich. Wer sich freiwil-
lig engagiert, leistet nicht nur einen wertvol-
len Beitrag für das Dorf, sondern gewinnt 
auch selbst viel dazu: neue Kontakte, prakti-
sche Erfahrungen, persönliche Weiterent-
wicklung und das gute Gefühl, etwas Sinn-
volles zu bewirken. Die Einsatzmöglichkeiten 
sind vielfältig – von der Mithilfe bei Veran-
staltungen über die Betreuung von Angeboten 
für Kinder und ältere Menschen bis hin zur 
Unterstützung bei gemeinschaftlichen Pro-
jekten wie Naturpflege oder Dorffesten. Frei-
willigenarbeit stärkt das Miteinander und 
schafft eine lebendige Dorfgemeinschaft. Jede 
und jeder kann mit kleinen oder grossen Ein-
sätzen Teil davon sein und dazu beitragen, das 
Dorfleben aktiv mitzugestalten. Aus diesem 
Grund haben sich die Gemeinde Duggingen 

und der ökumenische Verein «Zämme im 
Dorf» entschlossen, unter dem Motto «Zämme 
im Dorf» eine Initiative zur Freiwilligenarbeit 
ins Leben zu rufen. Eine Artikelserie soll allen 
Vereinen und engagierten Personen ein Fens-
ter bieten, um ihr Engagement sowie die da-
raus entstehenden Bedürfnisse vorzustellen. 
Der Start ist im Februar mit einem Beitrag 
über die Gemeindebehörde vorgesehen.

Kirchgemeindeversamm­
lung 

vom 24. November 2025
An der Kirchgemeindeversammlung wurde 
das Budget 2026 mit einem geplanten Verlust 
von CHF 6’000.– nach eingehender Bespre-
chung einstimmig angenommen. Auch der 
Steuerfuss bleibt unverändert bei 9 %.

Pfeffingen – St. Martin

Freitagsgottesdienst 

vom 2. Januar 2026
Wegen den Feiertagen findet am Freitag, 2. 
Januar keinen Gottesdienst statt. Der nächste 
Freitagsgottesdienst findet wie gewohnt am 
6. Februar um 09.15 Uhr, in Pfeffingen statt. 

Epiphanie – Dreikönig

Epiphanie – „Erscheinung des Herrn“ – ist der 
offizielle Titel des Festes, das wir gemeinhin 
als Dreikönigsfest bezeichnen. Mit dem Stern 
am Himmel, dem die Weisen nach Bethlehem 
folgten, ist Jesus als ganz besonderes Kind der 
Welt offenbart worden.
Wir feiern in Pfeffingen am 4. Januar um 11 
Uhr einen ökumenischen Gottesdienst, in dem 
eine Gruppe von Sternsingern auftritt, wir 
dem Kind in der Krippe unsere Aufwartung 
machen (nicht mit Gold, aber mit Weihrauch), 
und in dem wir Abendmahl feiern.
Im Anschluss an den Gottesdienst sind alle zu 
einem Apéro in der Pfarrstube eingeladen.
Alois Schuler
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Gottesdienste

Sonntag, 28. Dezember
09.30	 Aesch

Kommunionfeier mit Norbert 
Malsbender

11.00	 Duggingen
Kommunionfeier mit Norbert 
Malsbender.  
Gest. Jahrzeit für: Kurt und 
Verena Saladin, Erich Saladin-Vo-
gel, Alice Keller-Saladin und deren 
Eltern

Mittwoch, 31. Dezember
Silvester
18.00	 Aesch

Kommunionfeier zu Silvester

Donnerstag, 1. Januar
Neujahrstag 
10.15	 Aesch

Gottesdienst in der Kapelle des 
Alterszentrums im Brüel

16.30	 Aesch
Rosenkranzgebet

Sonntag, 4. Januar
09.30	 Aesch

Gottesdienst mit Alois Schuler
11.00	 Pfeffingen

Ökumenischer Gottesdienst zu 
Epiphanie (Dreikönig) mit Ingo 
Koch und Alois Schuler

Dienstag, 6. Januar
17.00	 Aesch, Reformierte Kirche Aesch

Aussendungsgottesdienst zum 
Sternsingen

17.00	 Duggingen
Aussendungsgottesdienst zum 
Sternsingen

17.00	 Pfeffingen
Aussendungsgottesdienst zum 
Sternsingen

Mittwoch, 7. Januar
09.15	 Aesch

Kommunionfeier mit Norbert 
Malsbender

17.00	 Aesch
Aussendungsgottesdienst zum 
Sternsingen

17.00	 Pfeffingen
Aussendungsfeier Sternsinger

Donnerstag, 8. Januar
10.15	 Aesch

Gottesdienst in der Kapelle des 
Alterszentrums im Brüel

16.30	 Aesch
Rosenkranzgebet

Veranstaltungen

Dienstag, 30. Dezember
09.30	 Pfarrhof Aesch, Sprechstunde 

- Sozialdienst KRSD

Dienstag, 6. Januar
09.30	 Pfarrhof Aesch, Sprechstunde 

- Sozialdienst KRSD

MCI Birstal Arlesheim 

Missione Cattolica Italiana del Birstal
Pfarreileitung/Missionar
Padre Pasquale Rega SJ 
Tel 061 701 40 73 Natel 076 578 92 66

MCI Arlesheim - Sekretariat
I. D'Andrea - isabella.dandrea@kathbl.ch 
MCI - Fabrikmattenweg 8 - 4144 Arlesheim 
(Postfach 319, 4143 Dornach)

TE DEUM PREGHIERA
Noi ti lodiamo, Dio, ti proclamiamo Signore. 
O eterno Padre, tutta la terra ti adora. A te 
cantano gli angeli e tutte le potenze dei cieli. 
Santo, Santo, Santo il Signore Dio dell'univer-
so. I Cieli e la terra sono pieni della tua gloria. 
Ti acclama il coro degli apostoli e la candida 
schiera dei martiri. Le voci dei profeti si uni-
scono nella tua lode, la santa Chiesa proclama 
la tua gloria. Figlio del Padre, tu nascesti dal-
la Vergine Madre, per la salvezza dell'uomo, 
vincitore della morte, hai aperto ai credenti il 
regno dei cieli. Tu siedi alla destra di Dio, nel-
la gloria del Padre. Verrai a giudicare il mondo 

alla fine dei tempi. Soccorri i tuoi figli, Signo-
re, che hai redento, con il tuo sangue prezioso. 
Accoglici nella tua gloria nell'assemblea dei 
santi, Salva il tuo popolo Signore guida e pro-
teggi i tuoI figli, Ogni giorno ti bendeciamo 
lodiamo il tuo nome per sempre Degnati oggi 
Singore di costudirci senza peccato. Sia sempre 
con noi la tua misericordia in te abbiamo spe-
rato pietà di noi Singore Pietà di noi Tu sei la 
nostra speranza non saremo confusi in eterno
Hier kommt der Text in klein. Immer nur am Ende eines 
Artikels.

MESSE KLOSTER CAPPUCINI DORNACH
"TE DEUM" 31. Dic MERCOLEDI ore 19.00
"CAPDANNO" 1. gennaio GIOVEDI ore 10.00
LA MISSIONE CATTOLICA ITALIANA DEL BIRSTAL 
AUGURA A TUTTI UN RICCO SERENO E GIOIOSO 
FELICE ANNO NUOVO 2026

Gottesdienste

Samstag, 27. Dezember
17.00	 Fiechtenkapelle Reinach

Sonntag, 28. Dezember
10.00	 Kloster "Cappuccini" Dornach

Mittwoch, 31. Dezember
Silvester
19.00	 31. DICEMBRE "TE DEUM" 

Kloster "Cappuccini" Dornach

Donnerstag, 1. Januar
Neujahrstag 
10.00	 1. GENNAIO "CAPODANNO" 

Kloster "Cappuccini" Dornach

Samstag, 3. Januar
17.00	 Fiechtenkapelle Reinach

Sonntag, 4. Januar
10.00	 Kloster "Cappuccini" Dornach

Donnerstag, 8. Januar
19.00	 Kloster "Cappuccini" Dornach 

18:30 Recita Santo Rosario
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Agenda
Liturgie 

Sonntag, 28. Dezember
Fest der Heiligen Familie: Sir 3,2–6.12–
14 oder 1 Sam 1,20–22.24–28; Kol 
3,12–21 oder 1 Joh 3,1–2.21–24; 
Lk 2,41–52.

Donnerstag, 1. Januar
Neujahr, Weltfriedenstag: Num 6,22–
27; Gal 4,4–7; Lk 2,16–21.

Sonntag, 4. Januar 
2. Sonntag nach Weihnachten: Sir 24,1–
2.8–12 (1–4.12–16); Eph 1,3–6.15–18; 
Joh 1,1–18.

Veranstaltungen 

Heiliges Jahr Abschlussgottesdienst
Das Jubiläumsjahr mit dem Leitwort 
Pilger der Hoffnung endet am Sonntag, 
28. Dezember. Der Abschluss im 
Bistum Basel erfolgt mit der Feier der 
Eucharistie unter dem Vorsitz des 
Diözesanbischofs Felix Gmür um 
10.00 Uhr in der Kathedrale St. Urs 
und Viktor, Solothurn.

Segen für das neue Jahr
Festgottesdienst zum Neujahrstag mit 
Weihbischof Josef Stübi in der Kathe­
drale St. Urs und Viktor in Solothurn 
am Donnerstag, 1. Januar,  um 10.00 Uhr. 

Neujahrskonzert - Basel
In St. Michael in Basel erklingen am 
Donnerstag, 1. Januar, um 16 Uhr Harfe 
und Querflöte (Sarah O’Brien und 
Matthias Ebner) . Das Programm 
beinhaltet Werke von Mozart, Saint­
Saëns, Debussy und Piazzola. Im 
Anschluss, ab etwa 17 Uhr wird vom 
Quartierrat ein Apéro offeriert.

Familien-Neujahrskonzert
Ein Familienkonzert mit dem «Carna­
val des animaux» von Camille Saint­

Saëns mit Maryna Schmiedlin (Klavier) 
und Cyrill Schmiedlin (Orgel) in der 
Marienkirche Basel am Donnerstag, 
1. Januar, um 19.30 Uhr. Anschliessend 
Glühwein auf dem Kirchplatz.

Neujahrskonzert – Münchenstein
«Festlich und heiter ins neue Jahr» mit 
Wim Van Hasselt (Trompete) und 
Bernhard Marx an der Mathis­Orgel 
am Freitag, 2. Januar, 19.30 Uhr, in der 
Kirche St. Xaver in Münchenstein. Es 
werden Werke von Viviani, Vivaldi, 
Bach, Händel, Guilmant, Debussy und 
Vierne gespielt. Der Eintritt ist frei, es 
gibt eine Kollekte.

Orgelspiel zum Feierabend
In der Basler Leonardskirche gibt es 
jeden Freitag um 18.15 Uhr ein Orgel­
spiel. Am 26. Dezember spielen Ciprian 
Ignat (Flöte) und Susanne Doll (Orgel) 
Werke von Johann Sebastian Bach und 
Claude Debussy. 

Familienanlass am Dreikönigstag 
Am 6. Januar feiern wir das Fest der 
Heiligen Drei Könige. Der Fachbereich 
Jugend und Familie und die Pfarrei 
Dreikönig Füllinsdorf-Frenkendorf 
laden herzlich ein zum kantonalen 
Familienevent. Mit verschiedenen 
Workshops rund um das Thema 
Epiphanie mit Backen und Basteln ab 
14.30 Uhr. Abschliessender Festgottes­
dienst um 18.30 mit Bischofsvikar 
Valentine Koledoye, Pater George 
Okorie und dem Pfarrei­Gospelchor.

Kranke Menschen begleiten – Passage-
Lehrgang in Palliative Care 2026
Der Passage­Lehrgang in Palliative 
Care von GGG Voluntas ist ein Vorbe­
reitungskurs für die Begleitung von 
kranken Menschen zu Hause und 
startet am 3. März 2026. Vorkenntnisse 
sind nicht erforderlich. Der Kurs 
gliedert sich in acht ganztägige, auch 
einzeln buchbare, Module und ein 
anschliessendes Praktikum. Vorgängig 
zum Lehrgang führt GGG Voluntas am 
14. Januar, 17.30 Uhr, eine Infoveran­
staltung durch. Interessierte können 
sich direkt auf info@ggg­voluntas.ch 
oder unter 061 225 55 25 anmelden. 

Datum: Start 3. März 2026. Kosten: 
Gesamtlehrgang inkl. Praktikum 
CHF 1 160, ohne Praktikum CHF 1 040. 
Ort: GGG Voluntas, Leimenstrasse 76, 
4051 Basel.

Fernseh­ und Radiosendungen 

Sonntag, 28. Dezember
Sternstunde Religion: Phuktal – Ein 
Kloster zwischen Himmel und Erde. 
Ein abgelegenes Kloster in Nordindien 
kämpft gegen die Zerstörung durch 
Naturgewalten. SRF 1, 10.05 Uhr
Colombine. Auf der Suche nach ihrem 
Vater, den sie nie kennengelernt hat, 
begibt sich die 13­jährige Colombine in 
eine farbenprächtige Märchenwelt. 
Schweizer Jugendfilm. Free­TV­ 
Premiere. SRF 2, 12.25 Uhr

Donnerstag, 1. Januar
Neujahrsgottesdienst mit Papst Leo 
XIV. aus dem Petersdom in Rom, 
BR 10.00 Uhr
Sternstunde Musik: Neujahrskonzert 
der Wiener Philharmoniker, SRF 1, 
11.15 Uhr

Wort für deinen Tag
Telebibel: Tel. 061 262 11 55; www.
telebibel.ch

Wort zum Sonntag
Das Wort zum Sonntag jeden Samstag 
um 19.55 auf SRF 1

Radiopredigt bei SRF 
Radio SRF2 Kultur / Radio SRF Musik-
welle: Predigten sonn­ und feiertags um 
10 Uhr, www.radiopredigt.ch, Tel. 032 
520 40 20

Agenda
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www.bdm.bs.ch/Wohnen/umzug 
Andere Mutationen in BS: Tel. 061 690 94 44, 
mitgliederverwaltung@rkk-bs.ch
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Anzeige

Sammeln für benachteiligte Pfarreien 

Epiphaniekollekte 
Jedes Jahr zum Dreikönigstag wird in den Kir-
chen eine Kollekte für finanziell benachteiligte 
Pfarreien und Klöster gehalten. Die Auswahl 
treffen die Bistümer gemeinsam mit der Inländi-
schen Mission, die auch die Organisation der 
Kollekte übernimmt. Dieses Jahr wird das Geld 
der Epiphaniekollekte für die Kirche der Franzis-
kaner-Minoriten in Freiburg sowie für die Pfarr-
kirchen in Monthey (VS) und in Miécourt (JU) 
verwendet. 

Im «IM-Magazin» der Inländischen Mission wer-
den die drei Epiphanieprojekte ausführlich 
vorgestellt: www.im-mi.ch

Gewinnspiel

Beim Blick in den Sternenhimmel stellen sich die Menschen seit Urzeiten 
Fragen: Woher kommt das alles? Gibt es einen Sinn dahinter? Das Buch 
«Staunen unterm Himmelszelt» gibt eine gut verständliche Einführung in die 
Astronomie und verbindet sie mit spirituellen Überlegungen zu den 
Himmelskörpern. Ausserdem werden eine Reihe von «Sternenfreunden» 
vom Mittelalter bis heute vorgestellt, unter anderem Franz von Assisi oder 
Ignatius von Loyola.
Teilnahme an der Verlosung: per E-Mail unter dem Stichwort «Sternstun-
den» an redaktion@lichtblick-nw.ch. Teilnahmeschluss: 7. Januar 2026.
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Am 21. Dezember erreicht die Erde kurz nach 
16 Uhr mitteleuropäischer Zeit auf ihrer Um-
laufbahn jenen Punkt, an dem die Nordhalb-
kugel am stärksten von der Sonne weg ge-
neigt ist. Die scheinbare Bahn der Sonne über 
den Himmel verläuft so flach, dass sie auch 
mittags nur knapp 19 Grad über den Horizont 
steigt. Nur 8,5 Stunden Sonnenlicht gibt es 
jetzt – der kürzeste Tag im Jahr. Dieser Zeit-
punkt markiert die Wintersonnenwende, den 
astronomischen Winteranfang. Wir sind in 
der dunkelsten Jahreszeit angekommen. In 
dieser dunklen Zeit feiern Christinnen und 
Christen die Geburt von Jesus, dem Licht der 
Welt.

Sechs Monate vorher
Auf liturgie.ch stellt der Theologieprofessor 
Albert Gerhards die Geburt Jesu rund um den 
kürzesten Tag in Verbindung mit der Geburt 
Johannes des Täufers sechs Monate vorher, 
am längsten Tag des Jahres: «Das Fest der 
Geburt Johannes des Täufers am 24. Juni be-
findet sich nicht zufällig am entgegengesetz-
ten Ende des Jahreskreises zum Weihnachts-
fest am 25. Dezember», schreibt Gerhards. 

Licht in der dunkelsten Zeit
Kurz vor Weihnachten ist Wintersonnenwende, wir er-
leben den kürzesten Tag. Der Blick in die Bibel zeigt, wie 
der Jahreslauf mit seinen kosmischen Wendepunkten mit 
dem Leben Jesu verknüpft ist.

Nachdem der Engel im Lukasevangelium 
Maria die Geburt eines Sohnes angekündigt 
hat, erwähnt er, dass ihre Verwandte Elisabeth 
bereits im sechsten Monat schwanger sei (Lu-
kas 1,36). Elisabeth bringt ihren Sohn Johan-
nes den Täufer also sechs Monate vor Jesu 
Geburt zur Welt. So wird die Zeit mit ihren 
kosmischen Wendepunkten wie Sommer- und 
Wintersonnenwende theologisch mit dem Le-
ben Jesu verknüpft. «Er muss wachsen, ich 
aber muss kleiner werden», sagt Johannes der 
Täufer zu den Jüngern über Jesus (Johannes 
3,30) – nach Johannes’ Geburt wurden die 
Tage kürzer, nach Jesu Geburt wieder länger. 
«Die biblische Lichtmetaphorik verbindet sich 

organisch mit der unmittelbaren kosmischen 
Erfahrung», hält Gerhards fest.

Weihnachtslichter und Johannisfeuer
Heiligabend am 24. Dezember, zur Zeit der 
Wintersonnenwende, lässt sich in Verbindung 
stellen mit dem Brauchtum rund um den Ge-
burtstag Johannes’ des Täufers am 24. Juni, 
zur Zeit der Sommersonnenwende. Gerhards 
schreibt: «Das Johannisfeuer ist ein Pendant 
zu den weihnachtlichen Lichtern und erhält 
seine Kraft aus dem Osterfeuer, dem Zeichen 
des Sieges des Lichtes über die Dunkelheit, 
des Lebens über den Tod.»

Marie-Christine Andres

Fenster in der Kirche von Taizé: Maria und Elisabeth begegnen sich. Wer genau hinschaut, 
 erkennt die Kinder in ihren Bäuchen. Der ungeborene Johannes fällt vor Jesus auf die Knie.
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Die andere Sicht

Während bei uns auf der Nordhalb-
kugel am 21. Dezember der kürzeste 
Tag ist und die Sonne nördlich des 
Polarkreises gar nicht aufgeht, ist auf 
der Südhalbkugel der Erde der längste 
Tag des Jahres und damit astronomi-
scher Sommeranfang. Am Südpol geht 
die Sonne jetzt eine Weile lang nicht 
unter. Der kürzeste Tag des Jahres 
am 21. Dezember ist der Tag mit den 
wenigsten Lichtstunden. Der früheste 
Sonnenuntergang findet jedoch be-
reits am 12. Dezember statt, während 
der späteste Sonnenaufgang erst am 
30. Dezember folgt. Ursache dafür 
sind – grob gesagt – die Neigung der 
Erdachse und die elliptische Umlauf-
bahn der Erde um die Sonne. 

Kirchenlatein


